
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1928

11.3.1928 (No. 71)



BMchll Beobachter
M,»»«,« UO Wk. fr« M &«■«. UO Wk. Ml »«,

g, )*«tttfttJlc «dg«d»U. fllk.Z.80 »et « dt« P»ß »h», Z»ft,I,«d«d, « ,»,»>.
„»•et 10 vtt» Sametag» »»d «»»»„,, U vt» Atd«ft-l»»,e» MI

kl « t tat M»i»a««>chlib. 3» z »»« »»der « « (Mit d»st«d>km « »
„„d, ut Ktttnmi Mi 3*ttU( •»« 9u<kjot>lM« M

Sauptorvan »er battfchen Zentrumspartet
Erschein» ? mal n>Sch«n . ltch «I» Morgenzeitung

Beilagen - Ruitft n. Will«». Fraii-»r»ndlch-, . MSN« i«- »«» Familie»« ,ch. der d- lh- l. Welt. «pertd - il-,«
Deutsche z»z«adkrasl . Zlwftr Ti «sdr» ckd«ll»g« ^Quittierte W-ch« '. S«Ichitt »st- ll«. Ätdadtl»» ». Btrlag : St-mstr. !?-?l
Zerajpl. rSelchtlfttftell« «?», R«d«ktl«, SÜSS, B-rlezS!Z7. Dredt -drels« : B«»l>acht«r. Psstsch -ckkont» florUiirt« 4844

vi« » zel?elt«»e « knMt Mmi»,t»«z«u» I»
10 TPtft-, «»«märt« U Vft* l*t Selig«nd«»«»»z»<,,» 6 VI ».

•I« 4 g«I». #5 mm breit « m»-Z«!l« im %eklamttcll 30 Vit- AadeNnach
Serif . Bei ZeblimgOch - lerigk «»«», zw-nz-w. aiimtilnmg et. JUnknt
kämmt der Raden ia VegfaU. Schliß t«r Anzeigenaneohm « 5% Ute

Nr. 71 112 Seilen) Kar Sende . Sonntag, ttn tt . Marz 1928 66 . Jahrgang

An Kürze
Präsident Coolidge hat die Freigabevor -

jage unterzeichnet.

Das afghanische Königspaar ist gestern
jncognito in Paris eingetroffen . Es begibt
sich am 13. März zum offiziellen Besuch
nach London .

Der seinerzeit von Poincare gemaßregelte
Bürgermeister von Hagenau (Elsaß ) , Weiß ,
ist gestern einstimmig wieder zum Bürger -
Deister von Hagenau gewählt worden .

*

Bei den Unterschlagungen der Saarbrücker
Aergwerksdirektion handelt es sich um einen
französischen Hauptmann a . D . namens Riff .
Die veruntreute Summe ist bisher auf
334 000 Franken festgestellt worden .

*

Die Meldungen von einer angeblichen
Flucht Radeks werden dementiert .

*

Der Berliner städtische Haushalt weist
einen ungedeckten Fehlbetrag von 26 Millio -
nen auf . »

In Süddeutschland ist bei einigen Grad
unter Null m der Nacht zum Samstag reich-
lich Schnee gefallen .

Die Unterzeichnung ver Freigabebtll
Washington , 10 . März . Mit der Unter -

Zeichnung der Bill über die Freigabe des
beschlagnahmten deutschen Vermögens durch
Präsident Coolidge hat diese nunmehr Ge-
scheskraft erlangt . Die Vorfitzenden der
Budgetausschüsse des Repräsentantenhauses
und des Senates , Green und Smoot , drücke»
ihre große Befriedigung darüber aus . daß
diese schwierige , viele Jahre heftig um -
strittene Frage endlich zur Zufriedenheit bei-
der Länder gelöst fei .

Chamberlain über die Ergebnisse
Ler Ratstagung

Genf , 10. März . Bei einem Empfang der
Weltpreis erklärte Chamberlain , die ablau -
fende Ratstagung sei ein Beweis für die von
Tagung zu Tagung zunehmende Kraft des
Völkerbundsrates . Wenn dieser seine Ent -
scheidung den Staaten auch nicht mit Gewalt
aur ; nngen könne , so werde es doch für einen
Staat immer schwerer , sich einer einmütigen
Willenskundgebung des Rates zu widerset -
zen. Trotz der Erweiterung des Rates und
trotz des Wechsels der im ihm angehörenden
Personen werde er immer einhelliger und
immer mehr von dem Gedanken an seine ge-
gerrüber der ganzen Welt übernommenen
Pflichten erfüllt . Das große Vertrauen , das
auch die englische Regierung auf die hohe
Unparteilichkeit und den realpolitischen Geist
des Völkerbundsrates habe , ergebe sich ganz
besonders daraus , daß in dem zwischen ihm
und Sarwat Pascha verhandelten , leider von
der ägyptischen Regierung nicht angenomme -
nen Vertrag der Völkerbundsrat in einer
ganzen Reihe für England lebenswichtiger
fragen als Schiedsrichter in letzter Instanz
bestimmt wurde . Damit habe England sich ,
im Voraus zur Annahme von Entfchei -
dun ^-n . u . a . über die Sicherung einer See -
Verbindungen mit den Dominions und über
den Standort der englischen Truppen in
Aegypten verpflichtet . Zur Entscheidung
über den ungariich - rumänilchen Optanten -
streit erklärte Chamberlain daß die setzt vom
Bölkerbundsrat einstimmig angenommene
Entschließung in wohlverstandenen Interesse
der beiden Länder von diesem angenommen
werden sollte . Ungarn hätte vielleicht besser
daran getan die Empfehlungen letzten
^ " ^ ornfier anzunehmen , aber Rumänien
dune überzeugt sein daß der Rat sich nie -
Wils zu einer neuen Empfehlung entschlossen
haben würde die nicht ebenso sorgfältig ^

auf
bie ^ nteress ^ n Numänien ? bedacht wären ,
wie die früheren . Das Sanvtinteresse der
beiden 9rmfr"r sei nach seiner A" sfaffuna W
endgültige Abschluß eines Steites . der

_
die

politische Atmosphäre seit Iahren vergifte .

Keine FluM Rädels
Moskau , 10. März . Der Telearaphen -

a?entur der Sowjetunion wird amtlich mit '
geteilt , daß die Nachrichten über eine anaeb -
liche Flucht Rodels vollkommen auS der Lust
gegriffen sind .

Richtlinien zum Problem „Reich I Lönöee
Ein Hauptpunkt der Erörterungen der

Tagung des Reichsparteivorstandes betraf ,
wie wir bereits ausführlich berichteten , das
Verhältnis zwischen Reich und Ländern .
Das Ergebnis ist in nachstehenden R i ch t >
l i n i e n zusammengefaßt , die Ziel und
Wege der Arbeit des Zentrums
in dieser wichtigen Angelegenheit aufzeigen .
Die Annahme dieser Richtlinien erfolgte
e i n st i m m i g . Sie haben folgenden Wort -
laut :

1 . Zum Zwecke der Vereinfachung der
Verwaltung und Herbeiführung von fühl -
baren Ersparnissen und Erleichterung der
öffentlichen Bisten bedarf das zeitige Ver -
hältnis von Reich und Ländern einer Aen-
derung . Wenn eine solche Aenderung zu dem
erstrebten Ziele führen soll, mutz sie auf
dem Wege organischer Fortentwicklung er-
folgen . Gewaltsame gesetzgeberische Ein -
griffe sind abzulehnen .

2. Entsprechend dem Programm der
Zentrumspartei erstrebt die Partei
die Herbeiführung eines echten Föderativ -
staates , der auf wirklich lebensfähigen Län -
dern aufgebaut ist und neben einer starken
Zentralgewalt weitgehendste Dezentralisation
der Verwaltung und Hebung der Selbstän -
digkeit der unteren Behörden in Reich und
Ländern behufs Einschränkung des Insian -
zenzuges unter Ausbildung verantwortlicher
Selbstverwaltung zum Ziele hat .

3. Auf diesem Wege ist eine fühlbare Sen -
kung der öffentlichen Lasten möglich. Ein
ĉhematischer Einheitsstaat wird wie jede

überzentralisierte Verwaltung , eine Ver -
teuerung herbeiführen .

Die zur Erreichung dieses Endzieles zu
überwindenden Schwierigkeiten liegen in
erster Linie . in dem Dualismus Preußen -
Reich , und dem Vorhandensein von lebenst-
unfähigen kleinen Ländern .

4 . Die Weimarer Reichsverfassung hat das
Verhältnis zwischen Preußen und Reich in
bezug auf die praktische Politik in einem
ungeklärten Zustande gelassen . Die gegen -
wärtige , auf Artikel 61 und 63 der Reichs -
Verfassung beruhende Vertretung der in
Preußen staatlich organisierten Mehrheit des
deutschen Volkes im Reichsrat kann als aus -
reichend und befriedigend nicht angesprochen
werden . Die Initiative zu einer sachgemäßen
Lösung dieses Problems , die selbstverständlich
das verfassungsmäßige Recht der Provinzen
auf eine eigene Vertretung im Reichsrat
nicht antasten darf muß den unmittelbar
Beteiligten überlassen bleiben .

Die Hegemonie Preußens , wie die Bis -
marcksche Reichsverfassung sie begründet hatte
ist befestigt worden , ohne daß eine andere
klare Regelung des Verhältnisses zwischen
Reich und dem größten Lande erfolgt ist .
Eine Wiederherstellung der alten preußischen
Hegemonie ist unmöglich mit Rücksicht auf
den zu erwartenden Widerstand der anderen
Länder und die tatsächlich erfolgte inner -
politische Entwicklung . Eine verschleierte
Rückkehr zur alten Hegemoniestellung Preu -
ßens durch seine Verreichlichung ist eben-

falls unmöglich . Auch eine Zerschlagung
Preußens ohne gleichzeitige Aenderung des
jetzigen Verhältnisses zwischen Reich und den
übrigen Ländern insgesamt mutz abgelehnt
werden .

Praktisch möglich ist zunächst nur der Weg
durch Anbahnung eines vertrauensvollen
Verhältnisses zwischen Reichsgewalt und
preußischer Staatsgewalt , um Reibungen zu
vermeiden und auf gemeinsame Arbeit in
der Verwaltungsvereinfachung hinzustreben .
Erste Vorbedingung für einen Erfolg dieser
gemeinsamen Arbeit ist die energische In -
angriffnahme einer Verwaltungsreform in
Preußen , entsprechend den Uranträgen der
preußischen Landtagsfraktion der Zentrums -
vartei .

5. Unter diesen Voraussetzungen können
Länder , die zur Erfüllung ihrer staatlichen
Aufgaben dauernd unfähig sind , nicht grund -
sätzlich aufrechterhalten werden . Das gilt
insbesondere von solchen Gebieten , die räum -
lich nicht zusammenhängen , sowie durch
Gemengelage einzelner Gebietsteile eine be -
sonders kostspielige Verwaltung zur Folge
haben .

6. Dagegen müssen an sich lebensfähige
Länder , die durch wirtschaftliche Umstände in
vorübergehende Schwierigkeiten geraten sind ,
zur Erfüllung ihrer eigenstaatlichen und
gesamtdeutschen Aufgaben erhalten bleiben .
Alle Vorschläge , die ein Aussaugen solcher
Länder durch größere Länder oder ihre
Ueberführung in Reichsländer bezwecken ,
sind abzulehnen . Diese Forderung muß
umso mehr betont werden als die Erhaltung
der Kulturzentren in den verschiedenen Län -
dern außerhalb Berlins ein wesentlicher
Aktivposten der geistigen und kulturellen
Geltung Deutschlands ist . Auch in dieser
Beziehung ist weitere Zentralisation zu ver -
meiden .

' '

7 . Unter Berücksichtigung des Vorgesagten
erscheint ' eine Lösung besonders >n Mittel -
deutfchland und im Rhein -Main -Gebiet nur
möglich unter Zusammenfassung der

_
im

Gemenge liegenden Gebiete zu lebensfähigen
Ländern auch unter Opfern Preußen ?.

8 . Eine klare Abgrenzung der Aufgaben
zwischen Reich. Ländern und Gemeinden
muß nach einheitlichen Gesichtspunkten
unter größtmöglichster Beschleunigung erfol -
gen . um dann eine endgültige Steuerreform
bezw . Gesamtfinanzgebarung in Reich und
Ländern mit verantwortlicher finanzieller
Eigenwirtschaft aller Beteiligten aufzubauen .

9. Zur Erreichung dieses Zieles mutz den
Beschlüssen der Länderkonferenz entsprechend
der Versuch gemacht werden , bestimmte Ge -
biete der Verwaltung im Wege der . Verein -
barung auftragsweise dem Reich zu über -
tragen .

Dabei hat das Reich unter allen Umständen
zu vermeiden , daß eS einen neuen unnötiger ,
eigenen Behördenapparat in ' den unteren
Instanzen in solchen Ländern unterhält . DaS
Reich hat auch in solchen Auftragsangelegen -
heiten sich in weitestgehendem Matze der
Mitarbeit der Selbstverwaltungskörper zu

Die Kampfe in Mesopotamien
London , 10 . März . „Morning Post " be-

richtet aus Basra : Bei den Unruhen an der
südlichen Grenze des Irak handelt es sich
anscheinend diesmal um etwas Ernsteres als
um die üblichen Raubzüge einzelner Stämme .
Dank der britischen Luftstreitkräfte werden
jedoch die Operationen jetzt weit in die Wüste
getragen , und die setzhafte Landbevölkerung
des Irak kann deshalb einstweilen an ihren
Wohnstätten bleiben . Fast alle Geschwader
der britischen Luftstreitkräfte sind eingesetzt.
Operationsbasis ist Ur in Chaldäa . Einige
indische Truppen wurden vor kurzem nach
Schaibah verlegt . Dagegen bleiben die
Truppen des Irak auch jetzt noch in ihren
Garnisonen . Ein britisches Fluazeug wurde
abgeschossen: es gelang dem Führer , es in
Brand zu stecken bevor er selbst erschossen
wurde . Seine Leiche wurde von einem
andern Flugzeug nach Basra gebracht . Ein
anderer Flieger wurde unter aufregenden
Begleitumständen gerettet . Sein Flugzeug
wurde abgeschossen, zwei andere Flugzeuge
landeten aber an seiner Seite und er entkam
an Bord des einen . Der britische Kreuzer

„Emerald " und zwei andere in Koweit be-
findliche britische Schiffe haben Landungs -
abteilungen ausgeschickt.

Verhaftung deutscher Ingenieure im
Vonez -Gebie!

Moskau , 10 . März . Im Donez -Gebiet
wurden sechs deutsche Ingenieure , wahr -
scheinlich im Zusammenhang mit der Sabo -
tageangelegenheit in den Kohlengruben ,
darunter drei von der A. E . G . , verhaftet .
Der Vertreter des Wolffbüros erhielt vom
hier anwesenden Direktor der Rutzlandabtei -
lung der A . E . G . die Auskunft , daß die ver -
hasteten Ingenieure als ehrenhafte Wissen -
schattier bekannt seien. Sollte , wie zu erwar -
ten . hinsichtlich der verhafteten Ingenieure
der Sabotageverdacht als unbegründet nach-
gewiesen werden können , so würden sich zu-
künftig grotze Schwierigkeiten ergeben . In -
genieure zu finden , die geneigt wären , hier -
fi?rg ?Wvtft<> Mgsch!n ->n aufzumontieren . Der
Vertreter des Wolffbüros betont , daß die
ausländischen Wrubenintereiien im Donez -
gebiet vor dem Krieg hauptsächlich in franzö -
fischen und belgischen Händen lagen .

sichern. Gleichzeitig müssen solche Aufgaben
des Reiches , die zweckmäßigevweise von den
Ländern erledigt werden , auf diese schon jetzt
übertragen werden .

10. Um eine möglichst baldige Auswirkung
zum Ziele der Lastenfenkung herbeizuführen ,
sind die Vorschläge der Zentrumsfraktion des
Reichstages , die in den Paragraphen 40—43
des Beamtenbesoldungsgesetzes und in den
gleichzeitig angenommenen Entschließungen
niedergelegt sind mit aller Energie durch-
zusetzen, wobei selbstverständlich der im
Gesetz garantierte erforderliche Spielraum
für die Aufrechterhaltung unentbehrlicher
Behörden und Beamtenstellen nicht einge -
schränkt werden soll. Nur so kann eine zweck-
entsprechende Zusammenlegung von bisher
nebeneinander bestehenden Behörden und
eine der modernen technischen Entwicklung
angepaßte Verminderung der Zahl der loka-
len und Mittelbehörden durch neue Begren -
zung ihrer Bezirke erzielt werden . Hier hat
die Initiative der Zentrumsfraktionen der
Länder , wie dies bereits m preußischen
Landtag geschehen, in Erscheinung zu treten .

11 . In Uebereinstimmung mit den bedeut¬
samen Beschlüssen der Länderkonferenz und
der Form ihres Zustandekommens müssen
die gesamten vorgenannten Fragen in größter
Loyalität zwischen Reich und Ändern gelöst
werden . Insbesondere sind Versuche, auf
dem Wege der Verfassungsänderung die
Hoheitsrechte der Länder zu beschränken, ab-
anlehnen .

*
KuMebung der badischen und
wörttemberstischen tauöelZ - und

ZnduArie-Zeirale der Zenlrumspartei
- Pforzheim , jo . März. Der Handels- und
Inöustriebeirat der badisch«n und württsmber-
gischsn Zentrumspartei hat in einer gemein-
samen Tagung in Pforzheim zu dem verhält -
nis von Reich und Ländern eingehend Stellung
genommen. Lr betrachtet dieses Problem als
überaus ernst und wichtig. Ls muß der agi¬
tatorischen Behandlung insbesondere im Wahl-
kämpf unbedingt ferngehalten werden . vi «
Grundsätze und Richtlinien der Deutschen Zen-
trumspartet werden als maßgebend anerkannt .
Die politische und wirtschaftlich « LntwiLlung
erfordert jedoch gebieterisch , daß die südwest¬
deutschen känder zu einem organischen Staat
vereint werden. Der Handels- und Industrie,
betrat der Zentrumspartei wird in einer Denk¬
schrift dieses Problem einer eingehenden Ve»
Handlung unterziehen. <£ t erwartet, daß sich
der Gesetzgeber auf diesen Gedanken einstellt ,
weil sonst die Entwicklung, befördert durch ge »
wisse mächtige Faktoren, Wege nehmen kann,
welche vom südwestdeutschen politischen und
wirtschaftlichen Gesichtspunkte aus gesehen ,
unter allen Umständen vermieden werden
müssen .

Das Manische Königspaar m Baris
Paris , 9. März . Das afghanische Königs -

paar ist aus Deutschland kommend, heute
nachmittag incognito hier eingetroffen . DaS
Königspaar begibt sich am 13 . März zum
offiziellen Besuch nach London .

Sesfentliche Ausführung des
Cavell -Films in Brüffe!

Paris , 10. März . „Havas " berichtet auS
Brüssel : Der Miß -Cavell -Film wurde gestern
in einem Kino vor zahlreichem Publikum ,
unter dem sich auch der frühere Außen¬
minister Vandervelde befand , aufgeführt .
Während der Vorstellung wurde vollkomme»
nes Stillschweigen bewahrt . Nach Schluß
der Vorführung wurde vom Publikum kräftig
applaudiert . Zwischenfälle haben sich nicht
ereignet .

Uebrigens wurde gestern an anderer Stell «
noch ein zweiter Eavell -Frlm mit dem Titel
„Zum Ruhm der Edith Cavell " heraus¬
gebracht .
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Wleverwahl Oes gematzregetteu
Bürgermeisters von Sagevau

Paris , 10 . März . Der neugewählte Muni >
Schalrat von Hagenau hat in seiner gestrigen
ersten Sitzung den seinerzeit gematzregetten
Bürgermeister von Hagenau . Weiß , nach-
dem seine Partei bei der Neuwahl den Sieg
davongetragen hatte , einstimmig wiederum
zum Bürgermeister gewählt .
w

Der neugewählte Mumzipalrat hat , wie
Havas berichtet , nach der Wiederwahl des
Bürgermeisters Weiß einstimmig folgende
Entschließung angenommen :

„Die neuen Mitglieder des Munizipal -
; rates von Hagenau geben nach ihrer Amts

• > Übernahme die Versicherung , daß sie es als
II ihre höchste Pflicht betrachten , sich mit ab

len ihren Kräften dem Wohlstand der Be-
} völkerung von Hagenau , ohne Unterschied

der Partei , zu widmen und als loyale
- französische Bürger am Wohlergehen des

ganzen französischen Volkes mitzuavbei
ten ."

Die Unterschlagungen bei der Saarbrücker
Bergwerksdirektion

Saarbrücken , 9. März . Zu den gestern
gemeldeten großen Unterschlagungen bei der
hiesigen französischen Bergwerksdirektion
melden die Blätter noch , daß es sich bei dem
ungetreuen Beamten um den französischen
Hauptmann a . D . Riff handelt , der in das
Untersuchungsgefängnis Saargemünd »er
bracht worden ist. Die veruntreute Summe
ist bisher auf 334 OOO Franken festgestellt ,
doch glaubt man , daß sie sich auf mehr als
% Millionen Franken belaufen wird .

Zur Frage der KhemSriicken
Berlin , 10. Marz . Ueber die drei Rhein

brücken bei Ludwigshafen , Speyer und
Maxau führte in Reichstag Verkehrsmini -
ster Dr . Koch aus : Abg . Giesberts hat ge-
fragt , ob diese drei Brücken jetzt gebaut wer -
den . Die zuletzt aufgetretenen Schwierigkei »
ten bezüglich der Beteiligung der Länder
sind jetzt behoben . Das Reich die Reichs -
ibahn und die Länder Baden und Bayern zu-
sammen übernehmen je ein Drittel der Bau -
kosten, die insgesamt 42 Millionen Mk . , d .h.
für jeden 14 Millionen Mk . betragen . Um
eine technisch und architektonisch möglichst
einwandfrei der drei bedeutenden Bauwerke
zu gewährleisten ist die Ausschreibung eines
öffentlichen Wettbewerbs beabsichtigt . Die
eingegangenen Entwürfe sollen von einem
Preisgericht beurteilt und die jeweils besten
Lösungen der Arbeit zu Grunde gelegt wer¬
den . Die Vorbereitungen hierzu sind im
Gange . Die Reichsbahngesellschaft als Bau -
Herrin hat inzwischen Anweisung gegeben ,
an den Baustellen die erforderlichen Boden -
Untersuchungen durchzuführen . Seitens des
Reiches wird in dem Haushalt für 1928 eine
erste Baurate von 663 000 Mk . vorgesehen .
Länder und Reichsbahn sollen die gleichen
Beträge einsetzen. Es ist zu hoffen , daß im
Spätherbst mit den Bauarbeiten begonnen
werden kann .

28 Millionen im Berliner ßaushalt
nngedeckt

Berlin , 10. März . Der Haushaltsausschuß
der Berliner Stadtverordnetenversammlung
hat sich am Freitag nachmittag mit dem Be -
richt des Unterausschusses beschäftigt , der den
ursprünglichen Fehlbetrag von 52 auf 10
Millionen herabgedrückt hatte . Der Haus -
Haltsausschutz hat sich dem Standpunkt des
Unterausschusses nicht angeschlossen , daß
schon jetzt mit einer bestimmten erhöhten Be -
teiligung Berlins am Finanzausgleich ge-
rechnet werden könne. Außerdem konnte der
Hauptausschutz die Kürzung des Etats der
Wohlfahrtspflege um 5 Millionen , die der
Streichungsausschuß vorgenommen hatte ,
mit Rücksicht auf die gespannte Wirtschafts -
läge der breiten Massen nicht billigen .

Fetvdtiche Brüser
Im Reichstag ist es zu einem heftigen Zu »

sammenstotz zwischen der Deutschen Volks -
Partei und den Deutschnationalen gekommen .
Die Ursache lag in einer scharfen Kritik des
Abgeordneten Mittelmann gegenüber
dem deutschnationalen Verkehrsminister Dr .
Koch , dem er die Qualifikation für dieses
Amt absprach . Dagegen wehrte sich der Ab-
geordnete Q u a a tz der sagte , er kenne kei-
nen häßlicheren Hochmut als den der Bil -
dung , und er fügte hinzu , es sei manchmal
gut . wenn ein Minister kein Fachmann
sei ! Diese für einen Deutschnationalen , die
doch immer nach Fachministern riefen , ver -
bluffende Ausführuno veranlatzte den Abge -
ordneten Mittelmann zu der Feststellung ,
daß die Deutschnationalen nicht immer die-
sen Standpunkt eingenommen hätten , und
Mittelmann erinnerte daran wie gerade
Ouaatz und die Deutschnationalen über den
..Sattlergesellen " E b e r t und den .Schlos -
ser" Seöprinn hergefallen seien und wie
sie sick entrüstet hätten , wenn ein Arbeiter »
sekretär Landrat würde . Wir können diese
Auseinandersetzungen in aller Ruhe , aber
nicht ohne Schmunzeln vernehmen . Der
„Vorwärts " meint allerdings , es seien von
der „WaHlangft erprehte Verbeugungen ".

Wochenplauöersi
Sannige Tage . — Sonne , Politik und Wirt schaft. — Pünktlichkeit und Gemütlichkeit .

Ein jnnger Greis .

Wir hatten einige sonnige Tage , die sich um
die Mittagszeit geradezu wie ein Vorfrühling
ausnahmen . Wenn ich mich in solchen Tagen in
die Schönheit der strahlenden Welt vertiefte , bis
dann am Spätnachmittage die Dämmerung nie-
dersank, dann kamen mir Gedanken , die mir
Licht gaben, um unser heutiges Leben zu ver-
stehen. Solange nämlich die herrliche Sonne
einer Königin gleich am Firmament steht , er-
scheinen Menschen und Dinge wie in ein Wun -
der getaucht, und es ist sogar jeder Misthaufen
noch schön. Ueberall verschwindet das Häßliche
im seligen verklärenden Licht . Sobald es aber
dunkelt, fühlt man wieder die Kälte , sieht man
wieder die widerlichen Dinge und taucht man zu-
rück in die wirren Verhältnisse unseres gegen -
wältigen Daseins . Wie mit der Sonne am Him -
mel so geht es aber auch mit den Idealen der
Seele . Leuchten sie in den Tiefen des Gemütes ,
dann bleibt man selber ruhig und klar ; ver-
schwinden sie, dann schrecken einen sogleich die
Gespenster der Nöte.

Wir stehen wieder einmal unter schwerem
politischen Druck . Der Arbeiter , der Beamte , der
Mittelständler , der Bauer , jeder Stand und jede
Gruppe klagt und räsonniert . Man betrachtet
die Politik nur noch von seinem Standpunkt
aus , von dem Umstand , ob es einem selber gut
geht oder nicht . Einzig die Vertretung seiner In¬
teressen fordert man von dem Abgeordneten , dem
man seine Timme gibt. Darum auch soll der
Abgeodrnete möglichst ein Arbeiter , ein Bauer ,
ein Mittelständler , ein Beamter , jedenfalls einer
des eigenen Standes sein, weil man nämlich
meint , nur ein solcher werde die Interessen des
betreffenden Standes nachdrücklich vertreten . Do
es aber überall nur bloß um die Jnterssen der
eigenen Gruppe geht, so weicht nach und nach
jeder Schwung aus dem politischen Leben. Man
schachert miteinander , man ist zänkisch und nei -
disch, und der Schauplatz des öffentlichen Lebens
füllt sich mit den Tischen der Weckisler und Ge -
schäftemacher. Die Sonne der großen deutschen
und europäischen Ideale ist untergegangen , und
ein Kramladen ist übrig geblieben . Der freund -
liche Gruß , den sich Menschen geben , die in edler
Kameradschaftlichkeit einer großen Sache dienen,
iit eine Stimmung des Mißtrauens gewichen.
Man sieht keine Menschen mehr um sich , sondern
nur Konkurrenten .

Nicht viel bester steht es im wirtschaftlichen
Leben . Kaum ist ein Streik beigelegt , da droht
eine Aussperrung , und hat man sich künstlich
geeinigt , so wartet man doch nur auf einen
neuen Anlaß zur Zwietracht . Man hat sich form -
lich daran gewöhnt , nicht mehr mit Liebe und
alles nur mit Gewalt zu machen. Man handelt
wie manche Schuldner , die grundsätzlich erst
dann zahlen , wenn der Rechtsanwalt droht. Auch
das fehlt die Sonne , die Wärme gibt und Licht ,
gemeinsame Freude und lächelnde Hilfsbereit -
schaft . An den Wänden hängen Toris «, auf den
Tischen liegen Tarife , und in Kopf und Herz
gibt es am Ende auch nur noch Tarife . Bilanzen
und Tarife , das ist das Daiein , als hätte Gott
dem Menschen nur Hirn und Herz gegeben , da -
mit sie sich mit Zahlen und Rechnungen beschäs -
tigen . Käme doch die Sonne wieder ? Erfüllte sich
doch der Raum, ' in dem wir leben wieder mit
ibrem strahlenden Licht . Worten mir doch wieder
Worte des Verstehens sprechen , Worte gemein -
samer Freuden und beiden . Lauschten wir doch
wieder dem sanften Wehen der Frühlingswinde
und dem jubelnden Schlag der Kirchenglocken.

Diese Zeilen schreibe ich auf dem Hradichin in
Prag . Nur wenige Leitungen habe ich hier ge-
lesen, und wie verblaßt das alles vor einem ein -
zigen Blick von der Höhe , herab auf die fun -

kelnde Stadt , aus der sich Kirchen und Kuppeln
und Türmchen ohne Zahl hervorheben , wo zwi .
schen den Häusern oie Moldau blitzt und wo a 'li -i
durchdrungen und unrklungen ist von weicher
Musik, alles verhängt von mystischen Schleiern ,
and wo im Geheimnis des Unaussprechlichen
noch die Volksseele lebt. Am Nachmittag sind
wir zusammen in eine Art Studentenkneipe ge.
stiegen. So etwas gibt es bei uns kaum mehr,
nicht einmal in Heidelberg . Man geht in ein ver»
lorenes Gäßchen. Man klettert auf gefährlichen
Treppen über verbotene schief hängende Gänge ,
so windet man sich langsam durch ein wahres
Labyrinth aufwärts . Die niederen ' Dächer blei»
be» unter einem mitsamt den Katzen, die dort
um die trocknende Wäsche schleichen . Nun , und
endlich ist man oben in einem lustigen Raum , in
dem Holztische um einen mächtigen Kachelofen
herumstehen. Mit freundlichem Gruß bringt eine
gute Frau den Tee und Zitronen . Endlich ein »
mal , so dachte ich mir. ein Plätzchen , wo es keine
Kultur gibt , sondern nur Gemütlichkeit. Einfache
bescheidene Gemütlichkeit. Wo »on den Wänden
noch oas Echo froher Studentenweisen klingt.
Fa . hier ist gut sein. Hier spricht nur noch das
Herz, dieses so schnell zufriedene Herz , das ja
gar nicht der großen Sportplätze , der lärmenden
Börse bedarf, das schon glücklich ist , wenn es mit
dem Freundesherzen den gleichen Schlag fühlt .
Gegenüber nisten ein paar Tauben , und der
Herr Täuberich gurrt kopfknickend seinen guten
Tag .

Immer denke ich hier : Wären doch die Men -
sen bei uns nur etwas gemütlicher . Wollten sie
doch nur chre Aktenmappe einmal zu Hause lie -
gen lassen. Zwei Mal zwei ist vier , das ist so
wahr wie langweilig . Und ist Pünktlichkeit auch
eine Tugend , so legt alles Vornehme auf der
Welt doch Wert darauf , ein wenig zu spät zu
kommen. Geh in Prag irgendwo um Mitternacht
in ein Lokal, wo es echtes Pilsener gibt . Da
fitzen drei friedliche Bürger , trinken ihr Schopp»
lein und reden über das Schicksal des Lebens .
Tie Polizei schaut herein , ein behelmter Kopf,
und sagt lachend, es sei nun die Polizeistunde ge -
kommen. Die aber reden weiter über das Schick-
sal, und wenn der Wirt zu drohen beginnt , nun ,
dann geben sie ihm ein köstliche Zigarre . Es
wird schon damit enden, daß sie zuquterletzt zu
fünfen dasitzen: die drei Stammgäste , der Wirt
und die Polizei . So verschieden sind die Völker !
Das eine ist pünktlich, und das andere ist ge»
mütlich, Gäbe eins dem andern , war ihm fehlt ,
wie glücklich könnten wir sein.

Ach, was sich da begibt in Politik und Wirt »
schaft , ich weiß wohl , es ist aus der Welt gebo¬
ren. Ohne ernste Arbeit geht es nirgendwo .
Aber ich weiß auch , wie viel leichter es irns allen
würde , wollten wir nur Menschen sein, uns an
der Sonne freuen , einander Sonne schenken und
einander die Sonne gönnen . 8S Jahre zählt der
freundliche Bischof, der mir hier Gastfreundschaft
gewährt . Fast ein Jahrhundert bewegtester euro»
päischer Geschichte liegt in lebendigen Erinner -
ungen vor ihm, wie es wohl einst bei Vater Ho-
mer gewesen ist . Aber der Weihbischof Dr . Frind ,
einer der edelsten und tapfersten Deutschen in
Prag , von allen , auck den Tschechen , bewundert
und geliebt , ist ein Optimist aeblieben , und der
kindliche Glaube an die Vorsehung leuchtet aus
dem Jünglingsange des Greises . Als wir ge-
stern abend die Trepven vom Hradschin hinunter »
stiegen , da nahm er fünf , sechs Tritte im Galovv ,
hüpfend wie ein übermütiges Kind. „Sehen Sie ",
so sagte cr . „das kann ich noch . .. aber freilich
geht es leichter wie aufwärts , wie beim Trepen »
steigen , so in der Tugend . . ."

ZenttUMsforvernngen an? Beseitigung
der Enklaven

Die Zentrumsabgeordneten von Gu6 -
rard , Dr . Schreiber . Rheinlän »
der , Hofmann (Ludwigshafen ), haben
beim Haushalt des Reichsministerium des
Innern den Antrag eingebracht : „die Reichs -
regierung zu ersuchen , mit den Landesregie¬
rungen Verhandlungen aufzunehmen , mit
dem Ziele , daß die noch vorhandenen Ein -
schlußgebiete (Enklaven ) im Wege der Ver »
ständiguna zwischen den beteiligten Landes -
regierungen mit nachfolgendem Reichsgesetz
(Artikel 18 Abs. 2 der Reichsverfassung ) be-
seitigt werden .

" Dieser Antrag liegt auch im
Sinne der neuerdings vom Zentrum erarbei -
tenten Richtlinien .

Die Ausdehnung des Konfliktes in der
Beritner Metallindustrie

Berlin , 10. März . Die angekündigte Aus -
dehnung des Streikes der Werkzeugmacher
ist am heutigen Samstag ausgeführt wor -
den. Gemäß dem Beschlutz des Deutschen
Metallarbeiterverbandes sind heute früh die
Werkzeugmacher bei dem A.E .G .-Konzern ,
!>er dazu gehörigen Firma Dr . Meyer der
N .A.G. und der Sudikatis - Telesonwerke
und der Schraubenindustrie (vorm . Berliner
Telefonwerke ) in den Ausstand getreten . In
diesen Betrieben sind zusammen etwa 700
Werkzeugmacher beschäftigt . Von dem Kon -' likt in der Berliner Metallindustrie werden
nach einer Korrespond -nzmeldung nunmehr
mit den bestreikten und stillgelegten Betrie »
ben etwa insgesamt 100 000 Metallarbeiter
betroffen

Der D - Zug Amsterdam — Bremen entgleist
Oldenburg , 10. März . Der D - Iug Am -

'terdam —Bremen ist heute mittag vor der
Station Augustfehn , wahrscheinlich infolge
falscher Wsichenstellrmg . entgleist . Tie Loko¬

motive stürzte in einen Moorgraben , der
Packwagen stürzte um , der erste Personen -
wagen legte sich auf die Seite . Verletzt
wurde niemand . Dem Umstände , daß der
Zug wegen Ausbesserungsarbeiten langsam
suhr , ist es zu verdanken , daß der Unfall
nicht schwer war .

Für AnMung der Familienstdei-
tommisse

Demokratischer Antrag im preußischen
Landtag .

Berlin , 9. März . Die Demokratische Irak -
tion im preußischen Landtag beantragt eine
Entschließung , die auf beschleunigte Auflö -
sung der Familienfideikommisse hinwirkt .
Es wird gefordert , daß ein bestimmter End -
termin für die Durchführung der Auflösung
festgesetzt und die Umwandlung der Fami -
lienfideikommisse in Stiftungen , die praktisch
auf eine Umgehung des Auflösungsgesetzes
hinauskommen kann verhindert wird . Vor
allem aber wird verlangt , daß die Gläubiger
der Fideikommißbesitzer angemessener ge-
schützt werden zum mindesten dadurch , daß
dem Besitzer ein freier und damit dem Zu -
griff der Gläubiger unterliegender Anteil
schon vor der Auflösung gewährt wird . Zur
Zeit bestehen in Preutzen noch 980 Familien -
fideikommisse mit einem Gesamtareal von
1 760 000 Hektar , die noch auf Jahrzehnte
durch ein Sonderrecht als Latifundien erhal -
ten bleiben .

Rentenbankkreditanstalt
und Preutzenkaffe

Berlin , 9. März . Von deni Notprogramm
der Reichsregierung ist die Novelle zu dem
Gesetz über die Rentenbankkreditanstalt noch
sehr umstrittten . Es handelt sich bei dieser
Novelle bekanntlich darum , datz der Ge -
schäftskreis der Rentenbankkreditanstalt
durch die Zulassung kurzfristiger Personal »

kredite erweitert werden soll. Die preuß !,
-/

Regierung , die in der Novelle eine Aktion
gen die Preußenkasse erblickt, wird geo -n v
Novelle stimmen Aber auch noch el¬endere Staaten , darunter auch Bayern , m

8 '
den , rote die „Vossijche Zeitung "

wisse » ^
der Novelle die Zustimmung versagen . <* .'
Blatt hält dahei die Ablehnung der Rowr '
im Reichsrat für wahrscheinlich , was
das Blatt weiter ausführt , nicht ohne
flutz auf das Schicksal dieser Vorlage 7? .

'
damit des ganzen Notprogrammes wäre hdieses ja als einheitliches Ganzes behäng
werden soll. Der „Deutschen Allgemein?Zeitung " zufolge , si .ld Einigungsbestrebvn
gen in dieser Frage im Gange .

Die Beschuldigung gegen die Fiuavz-
Verwaltung des Fürsten von

SoSenzollern
München , 10. März . Durch die

gehen Gerüchte , daß gegen die Finan -
Verwaltung des Fürsten von Hohenöllen,

'
ein Verfahren wegen Steuerhinterziehung
eingeleitet worden sei und der General,
bevollmächtigte des Fürsten . Hofkaminer
Präsident Weishan . die Steuerbehörde umMillionen geschädigt habe . Demgegenüberwird dem W . T . B . von dem Vertreter de-
Präsidenten Weishan . Professor Rheinstromin Müncken , erklärt : Präsident Weishan hatin der Tat einen Teil seiner persönlichen
Bezüge nicht versteuert und hiervon die
Finanzbehörde vor Einleitung eines Ver¬
fahrens verständigt . Alles andere ist voll¬
ständig erfunden .

Eine Berbrecherbande verhaftet
Castrop -Rauxel , 10. März . Den Bemü¬

hungen der Polizei ist es gelungen , einer
weitverzweigten Räuber -, Mörder - und Ein-
brecherbande das Handwerk zu legen , bie
seit Monaten das westfälische Industriegebiet
und das Münsterland unsicher gemacht hat.Auf das Konto der Bande find zahlreiche
schwere Verbrechen zu setzen , u . a . ein Raub-
mord und ein großer Silberdiebstahl im
Schlosse Buldern . Km Walde wurde ein Ver -
steck mit Diebesgeräten und zahlreichem Die.
besgut aufgefunden , u . a . 150 000 RM . in
Wertpavieren , ein Koffer mit Tafelsilber ,
sowie eine Schatulle mit Uhren , Gold - mit!
Silberwaren . Bis jetzt sind 10 Verhaftun -
gen erfolgt ; weitere stehen bevor.

Ein mngendlicher Desrandavt
Berlin , 10. März . Der bei einer Leipziger

Großbankfiliale tätige 18jährige Lehrling
Engel aus Halle benutzte am Donnerstag
die vorübergehende Abwesenheit eines mit
dem Zählen von Banknoten beschäftigten Be-
amten , um Scheine im Gesamtwert von
25 000 Mark an sich zu nehmen und unter
Zurücklassung von Hut und Mantel spurlos
zu verschwinden .

Sechs Monate Gefängnis für eine Rabe«,
mntter .

Berlin , 9. März . Wegen Mißhandlung
ihres vorehelich geborenen Kindes wurde
heute die am Berliner Ostbahnhof wohnende
Arbeiterfrau Werner zu sechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt , während der Stiefvater
des Mädchens einen Monat Gefängnis er-
hielt . Das Kind war von Nachbarn zur Po-
lizei gebracht worden , wo der hinzugezogene
Arzt erklärte , daß ihm ein derartiger Fall
von Grausamkeit noch nicht vorgekommen
sei. Das Kind war täglich mit einem dicken
Lederriemen gezüchtigt worden und sein gan¬
zer Körper war mit Striemen , Wunden unb
Beulen bedeckt .

Die Uniformverändernngen bei der Schutz-
Polizei .

Berlin , 10. März . In der soeben erschie¬
nenen Numr * der Zeitschrift „Die Polizei "

macht Polizeiooerst Lmgens von der Polizei -
abteilung des preußischen Ministeriums des
Innern Mitteilungen über die Versuche zur
Einführung einer neuen Polizeiunifornl .
Versuche mit der neuen Uniform werden
jetzt für die Schutzpolizei und Landjägerei in
Berlin , Breslau und Bochum stattfinden , wo
je eine Bereitschaft und ein Polizeirevier mit
sämtlichen Beamten und Polizeioffizieren
entsprechend eingekleidet werden . Darnach
soll erst entschlossen werden , ob sich das neue
Jackett mit Kragen und Krawatte , vom pol^
zeilichen und finanziellen Standvunkte au-
als Berufskleidung für die Polizei un^
Landjäger « eignet .

Ein schweres Grubenunglück
Bnnzlan (Schlesien ) . 9. März . Ein schweres

Grubenunglück ereignete sich gestern auf der
nachbarlichen Grube Herschelswaldau . *-el
der Auffahrt eines Förderstuhles ritz das
Seil und der Förderkorb , der von eine®1
Beamten verbotswidrig benutzt wurde¬
stürzte ab. Der Beamte erlitt schwere Lei '

letzungen . Das schadhaste Gestell , das von
der Rettungsmannschaft verbotswidrig 3"r
Bergung des Verunglückten benutzt wurde -
stürzte bei der folgenden Auffahrt aberinm-
ab . wobei der schwerverletzte Beamte und e!"
Bergmann sofort den Tod fanden und er»
weiterer Bergmann so schwere Verletzung
erlitt , daß an seinem Auskommen aezww *®
wird .
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AiltlMMMrsammlimg in Karlsruhe
^ In der gestrigen Versammlung des Karls -
piher Mittelstandes , die in die Glashalle der
Festhalle einberufen war , sprachen die Her -
ren Abgeordneten Sonner und Dr
F ö h r über die Nöte des Mittelstandes und
zeigten die Wege auf , auf denen in den kom -
wenden Jahren wirtschafte und steuerpoli -
tisch gearbeitet und gekämpft werden muß
Herr Präsident Dr . Baumgartner , der
der Versammlung präsidierte , gab zu Anfang

V den dankenswerten Beschlutz bekannt , daß
in Zukunft , auch nach den Wahlen , Mittel -
standsversammlungen stattfinden sollen , um
von den berufenen Faktoren Aufklärung zu
erhalten . Herr

ReiSstagsabgeordneler Eonner
machte ungefähr folgende Ausführungen :

Ig „In diesem Kreise ist es wohl überflüssig ,
über die Not des Mittelstandes zu sprechen,
weil sie ja dieselbe täglich verspüren . Auch
Über die Bedeutung des Mittelstandes in der
Volkswirtschaft braucht man keine weiteren
Ausführungen machen , da ja gerade das
Zentrum es immer als seine Aufgabe ansah ,
den Mittelstand zu schützen . In dem wirt -
schaftlichen Manifest vom 21. Januar 1927,
das die Zentrumspartei als Richtschnur für
die neue Regierung aufgestellt hat , heißt es
u. a.

R „Die Erhaltung einer möglichst großen
Anzahl leistungsfähiger Eigenbetriebe im
Handwerk , Handel und Gewerbe halten
wir für eine volkswirtschaftliche soziale
und staatspolitische Notwendigkeit .

"
Um beurteilen zu können welche Lasten

das Volk zu tragen hat , ist es notwendig ,
einiges über den Haushalt des deutschen
Reiches zu sagen . Die Ausgaben des deut -
scheu Reiches für das Jahr 1928 sind zu
einem erheblichen Teil zwangsläufig , sie be-
tragen 9,3 Milliarden Mark .

Die schwerste Last , die auf uns ruht , ist die
auferlegte Reparationszahlung .
Diese Schuld beträgt ab 1. September 1928
2,5 Milliarden Reichsmark . Ohne eine Ab-
änderuna des DawesPlaneL wird es Deutsch-
Zand nicht möglich sein , wieder ein Wirtschaft-
lich freies Volk zu werden . Nach dem Dawes -
abkommen beruht aber die Höhe der Zah -
luna auf dem Wohlstandsindex des deutschen
VolkeZ . Es ist deshalb nicht gleichgültig ,
wie das deutsche Volk lebt . Man kann nicht
genug darauf hinweisen , daß Sparsamkeit

tund einfache Lebenshaltung die Forderungen
des Tages sein muß . Ter Import von Ge¬
nußmitteln und Luxusartikeln muß auf das
allernotwendigste eingeschränkt werden .

Das Steueraufkommen spielt im wirt -
schaftlichen Leben eine sehr erhebliche Rolle .
Es ist deshalb auch erforderlich , einmal fest-
zustellen , welch? Kreise die Steuern aufbrin¬
gen . Es werden erbringen : die Einkommen -
steuer (Lohn ) 2 909 Millionen Mark und
zwar Lohnsteuer 1 399 Millionen , Veranlagte
1450 Millionen und Kapitalertrag 130 Mil -
lionen Mark . ( !)

Oberster Grundsatz einer Steuerverteilung
muß die Gerechtigkeit sein, d . h . alle Volks-
genossen müssen aus Grund ihres Einkom-
mens und Vermögens gleichmäßig besteuert

werden.

Die Real - und Gemeindesteuern
sind die drückendsten . Insbesondere wenn
die Steuern und Abgaben noch rückwirkend
erhoben werden . In den Gemeinden wird
das Gewerbe und der Grundbesitz zu hart be-
troffen . Die freien Berufe sind von der
Gewerbeertragssteuer befreit , was gerade der
Mittelstand nicht begreifen kann , zumal diese
Berufe ein mehrfaches von dem verdienen ,
was der Einzelhandwerker und der Einzel --
kaufmann sich in einem Jahre erübrigen
kann .

Eine Verwaltungsreform und
sparsamste Verwaltung innerhalb
des Reiches , der Länder und der Gemeinden
muß das große Ziel sein . Die Pensionen für
Beamte und Militär machen ganz erhebliche
Summen aus . Wir müssen daher eine Wän -
derung des Pensionsgesetzes vornehmen , wo-
bei man der Meinung sein kann , daß eine
Höchstpension von 1999 RM . pro Monat als
ausreichend betrachtend werden kann . Das
Zentrum hat nn Reichstag ein diesbezüg¬
licher Antrag eingebracht . Auch die

_ soge¬
nannten Doppelverdiener müssen bei der
Neuregelung gefaßt werden . Es geht nicht
an , daß pensionierte Beamte von der deut »
scheu Republik d ' e Pension in Empfang neh -
men , und bei seder passenden und unpassen -
den Gelegenheit gegen denselben Staat , von
dem sie leben , stänkern .

Was gerade dem Handwerk nottut , das ist
die Zurückdrängung der Konkurrenz durch

die öffentliche Hand.
Wenn in den Gefängnissen Buchbinder -,
Buchdrucker -, Küfer - und Schreineravbeiten
gefertigt werden , und die Erzeugnisse als -
dann auf den Markt kommen , zu Preisen ,
mit denen der reelle Handel und das Hand -
werk nicht konkurrieren kann , so ist dies ein
Zustand , der unbedingt abzuschaffen ist. Es
ist ohne weiteres zuzugeben , daß die Straf -
gefangenen beschäftigt werden müssen ^ daß
die Eesängnisverwaltungen für genügend
Arbeit zu sorgen haben . Wenn die Beschasti-
gung dieser Leute nicht nach den neuesten
Methoden geschieht, so wird das Handwerk
in der Beschäftigung keine Konkurrenz sehen.

Auch beim Wehrministerium müssen wir
verlangen , daß das Schuhmacher - und
Schneidergewerbe Berücksichtigung findet
und nicht alles ausnahmslos durch die Be -
kleidungsämter hergestellt wird . Tos Hand -
werk hat während des Krieges bewiesen , daß
es sehr wohl in der Lage ist , die erforderlichen
Bekleidungs - und Ausrüstungsgegenstände
herzustellen , zu Preisen , die für beide Teile
erträglich sind .

Ein großer Mißstand ist es auch , wenn die
Finanzämter die Formulare von Berlin
beziehen , als ob es in Baden nicht genügend
Druckereien gäbe , welche in der Lage sind,
diese Formulare herzustellen . Auch bei den
Ministerien werden vielfach eigene Drucke-
reien eingerichtet , und so wird dem heimi -
schen Gewerbe Konkurrenz gemacht . Man
kann nicht von einem gewerblichen und kauf -
männischen Mittelstand die Steuern und
Abgaben verlangen , ihm aber gleichzeitig
vom Staat die Aufträge vorenthalten .

Was der Mittelstand heute verlangt vom
Staat , das ist nicht Staatshilfe » sondern

^Ztaatsschutz.

Die Reich sverdingungsordnung
darf nicht nur auf dem Papier stehen , es
müssen vielmehr die Beamten angehalten
werden , nach den Bestimmungen der Reichs -
Verdingungsordnung die Arbeiten zu ver -
geben . Es ist unmoralisch für den Staat ,
wenn er die Not des Handwerks ausnützt
und die Ergebnisse einer Verdingung gegen -
einander ausspielt .

Die Kreditnot im gewerblichen
und kaufmännischen Mittelstand
ist groß . Die Zinsen für kurzfristige Kredite
sind ungeheuerlich : langfristiges , billiges
Geld können die Kreise des Mittelstandes
kaum erhalten . Es ist unbedingt erforderlich ,
daß wir wieder Ausländsanleihen herein -
bekommen , um so die Zinsen im Inland zu
drücken. '

Die Baufrage ist eine Zinsenfrage und
deshalb müssen die Bedenken , die da und
dort geltend gemacht werden , im Interesse
des Baugewerbes zurückgestellt werden .

Im
Parlament

werden die Belange des Mittelstandes von
den großen bürgerlichen Parteien wahr »
genommen . Es ist deshalb Pflicht des Mit »
telstandes und insbesondere des Handwerks ,
daß sie sich beide den politischen Parteien
anschließen und in denselben ihre Wünsche
und Forderungen im Rahmen des Möglichen
zur Geltung bringen. Die Wirtschaftspartei ,
die, angeblich gerade um den Mittelstand zu
rette« , ins Leben gerufen wurde , ist nicht in
der Lage, die Belange des Handwerks be-
stimmend zu fördern. Denn uuter den 2t
Wirtschaftsparteilern sind neben 5 Hand-
werkern und 5 Kanfleuten 3 Beamte , 7 Land¬
wirte und 1 Hotelier. Die Beschlüsse in de«
Parlamente » können nicht von Splitterpar -
teien beeinflußt werden. Die einzelnen
Berufsgruppen sind aus Gedeih und Verderb
aufeinander angewiesen. Neben dem Wirt -
schaftsinteresse steht aber auch noch die knl-
turelle Frage gerade für uns Katholiken im
Vordergrund. Das Weltanschauliche darf
nicht durch Wirtschaftsfragen zurückgedrängt
werden. Wir haben es gerade beim Schul -
gcsetz gesehen , wie der Liberalismus aller
Schattierungen mit dem Sozialismus Hand
in Hand wieder geht.

Wenn das Handwerk und der gesamte Mit -
telstand einig unter sich und einig ist mit
den übrigen Volksgenossen gleicher Welt -
anschauung , dann wird auch der Mittelstand
auf feine Rechnung kommen. Handwerk ,
Handel und Gewerbe wollen keine Sonder -
stellung einnehmen im deutschen Volke . Was
verlangt werden muß ist aber , die Gleich-
berechtigung aller , eine gerechte Ver -
teilung der Lasten , die das Volk auf -
zubringen hat , und das Recht auf Ar -
b e i t zu angemessenen Preisen .

" (Lebhafter
Beifall .)

lieber das zweite Referat des Herrn Abg .
Dr . F ö h r werden wir m unserer nächsten
Nummer berichten .

Baden
Wslsmante! unö vie Bekenntnisschule

Weismantel , der bekannte katholische Dich¬
ter und Zentrumsabgeordnete im bayerischen
Landtag , hat jüngst im Parlament anläßlich
der Lehrerbildungsdebatte folgende bemer -
kenswerten Ausführungen gemacht, die wir
hier umso lieber wiedergeben , als Weis -
mantel da und dort auf katholischer Seite
Unrecht getan worden rst, weil man ihn miß -
verstand . Dr . Weismantel führte aus :

„ Worauf ich Wert lege tn dieser Stunde , ist
daS eine , etwas Grundsätzliches zu sagen über
meine <Äellung zur Bekenntnisschule ,
nachdem in den letzten dreiviertel Jahren diese
Frage , die um die Namen Dr . Michel , Dr . Wirth
und Weismantel im katholischen Leben kursiert ,
doch eine große Rolle gespielt hat . Ich mache Sie
darauf aufmerksam , daß in den letzten Wochen
von dem bekannten Führer der katholischen Schul -
organisation , Joseph Schrödler , eine Schrift :
„ Um die Grundlagen des Schulkampfes " er »
schienen ist, rn der ausdrücklich Stellung ge-
nommen wird zu der Problemlage , wie sie von
uns aufgestellt worden ist. Schrödler bestätigt
auch in dieser Schrift ausdrücklich , daß von mir
aus grundsätzlich niemals die Bekenntnisschule
als solche abgelehnt , sondern auch ihre reich?»
gesetzliche Sicherung mitverlangt worden ist. In
der letzten Woche haben dreimal besondre Kon -
ferenzen stattgefunden , darunter auch eine zwi -
schen der katholischen Schulorganisation und mir .
Dabei ist festgestellt worden , daß eine Unmenge
von Menschen die von mir unter dem Wort
„Schule und Volkschaft " aufgerollte Problematik
mißbrauchen , indem sie wohl mit dem Worte
„ Schule und Volkschaft

" um sich werfen , aber das ,
was in meinen Schriften steht und was ich seit
Jahren vertrete , in keiner Weise kennen. Mtra
mutz von den Leuten , die das Schlagwort
„ Schule und Volkschaft " gebrauchen , doch minde »
stens fordern , daß sie , bevor sie gegen mich schrei-
den , wenigstens meine Schriften lesen . Bei die-
ser Konferenz zwischen der katholischen Schul -
organisation und mir ist ein vielleicht für man -
chen, aber nicht für mich <rswunliches Ergebnis
zutage getreten , daß nach einer sehr ausgiebigen
Aussprache von früh morgens 10 Uhr bis nach-
mittags 7 Uhr vor einem Gremium , das eigenS
zur Behandlung dieser Fragen zusammenberufen
war , wir als in allem Wesentlichen einig aus »
einandergingen Wenn Sie das hören , werde«
Sie erstaunt sein über den Kamps der letzten
Jahre , und Sie werden zugeben , was auch die
katholische Schulorganisation Ihnen gerne be»
stätigen wird und was auch in weiteren Ver »
öffentlichungen zutage treten wird , daß die von
mir geforderte Neuregelung des Bildungswesens ,
und zwar auch des katholischen Bildungswesens ,
rn keiner Weise die Bekenntnisschule gefährdet ,
sondern lediglich den Ausbau zur Volkschafts»
schul« will , wobe, der Begriff der „ Volkschafts -
schule" als der Begriff einer pädagogischen Ideen -
bewegung zu nehmen ist, durchaus nicht an tzen
Grundrechte » der katholischen Kirche rütteln
wird und durchaus in Uebereinstimmung mit
den Forderungen der Bischöfe gebracht werden
kann ."

Vielleicht ist es nicht überflüssig ., bei dieser
Gelegenheit auch wieder darauf hinzuweisen ,
daß der Fehler Dr . Wirths nicht etwa darin
lag , daß er sich grundsätzlich gegen die Be-
kenntnisschule erklärte — auch Wirth steht
als Katholik grundsätzlich zur Konfessions -
schule — sondern darin , datz er die Stoßkraft
der Zentrumsfraktion bezüglich der Schul -
frage durch seine aus taktischen Erwägungen
erfolgte Sonderstellung schwächte . Auch
Reichstagsabgeordneter Röder erklärte
ausdrücklich , daß er trotz dieser Sonderstel¬
lung bezüglich der Simultanschule doch für
das Elternrecht auch in den Simultanschul -
ländern eintrete .

Die drei Gerechten
Roman von Edgar Wallaee.

S)

„Ja . sehr traurig , sshr traurig I" bemerkte
der Hauptmann munter . „Nun , und das
Mädel ? Keine Rauheiten oder Roheiten
mit ihr ! Sie verstehen mich, Erik ? Ich
wünsche die Angelegenheit fein säuberlich
erledigt zu sehen. Und jagen Sie sich die
Wanze wegen der „Drei Gerechten " aus dem
Schädel ! Die haben gar nichts damit zu
tun ! Wenn ein Mann sich dazu erniedrigt ,
eine Privatdetektei zu betreiben , verdient er
keine Beachtung . Sollten sie sich drein -
mischen werden wir nach allen Regeln der
Kunst mit ihnen verfahren . Wissenschaftlich !"

Er schüttelte sich vor Lachen über seinen
guten Witz. Es war ersichtlich, daß Haupt -
mann Newton von Oberzohn & Smitts
nicht abhängig war . Wenn er auch nicht der
entscheidende Teilhaber war . dominierte er
doch in dem Zweige , in dem er einst in einer
untergeordneten Stellung gedient hatte Er
verdankte dem Tode Adolfs viel — und be¬
dauerte niemals das Hinscheiden dieses
widerlichen Menschen .

Der Doktor öffnete eine Schublade seines
Schreibtisches und nahm einen kleinen Merk -
block heraus : Newton ergriff einen Bleistift
und schrieb darauf :

1
„An Mirabelle Leiceiter . durch Oberzohn

(Telephon ) , London Bedauere , kann heut
nacht nicht London kommen . Schlafe nicht
allein in der Wohnung ! Habe Hanne New -
ton gedrahtet , dich beut nacht zu beherbergen .
Sie wird dich aufsuchen . Alma .

"

„Hier haben Sie 's ! " sagte der brave
Hauptmann und übergab dem anderen den
Block. „Die Nachricht kam heute nachmittag .

Alle Telegramme an Oberzohn werden
telephonisch durchgesprochen . Vergessen Sie
das niemals ! "

„Findiges Geschöpf ! " vr . Oberzohns Be-
wunderung artete beinahe in Verehrung
aus .

„Nehmen Sie sie zun : Lunch . . . nach
dem Lunch die Nachricht ! Um vier Uhr ,
Johanna oder eine der anderen Mädels .
Ausgewähltes Diner . Morgen das Kon -
tor . . . sachte , sachte! Ueberstürzen Sie
diese Entwürfe , und Ihre Pläne krepieren
wie ein Hund .

"

Cr schielte noch einmal nach der Tür hin .
„Sie wird doch nicht herauskommen ?"

fragte er . „Verteufelt dämlich , wenn sie
herauskäme und Miß Newtons Bruder
sähe !"

„Ich habe die Tür zugeschlossen"
, antwor -

tete Oberzohn stolz.
Hauptmann Newtons Haltung wechselte.

Sein Gesicht wurde plötzlich rot vor Wut .
„Dann sind Sie ein . . . ein Narr sind

Sie ! Schließen Sie die Tür auf , sobald ich
gegangen bin — und lassen Sie sie unver -
schlössen ! Wollen Sie das Mädchen er -
schrecken ?"

„Ich wollte nichts aufs Spiel setzen "
, ver -

teidigte sich der Schwede mit langem Gesicht.
„Tun Sie , was ich Ihnen sage !"

Hauptmann Newton fuhr mit seinen Fin¬
gerspitzen über seinen tadellosen Rock . Er
zog die Handschuhe an . setzte seinen Zylinder
mit Hilfe eines kleinen Taschenspiegels auf ,
den er seiner inneren Brusttasche entnahm ,
erfaßte seinen schwarzen Spazierstock und
schlenderte aus dem Zimmer .

„Erfinderisches Geschöpf !" murmelte Dr .
Oberzohn nochmals und gm " . um der be-
stürzten Mirabelle seine Einladung zum
Lunch zu überbringen .

Die Schlange beißt .

Das große Restaurant mit seiner At -
mosphäre von Luxus und Reichtum war
ein wenig überwältigend gewesen. Die be-
setzten Tische, das gedämpfte Licht , die Ge -
wandheit der Kellner und ihre Sicherheit ,
die fast an Lässigkeit grenzte , taten ihre
Wirkung . Als Mirabelles neuer Chef ihr
gesagt hatte , daß es seine Gepflogenheit sei ,
seine Laboratoriumssekretärin mit zum
Lunch zu nehmen , „denn ich habe sonst nicht
Zeit , geschäftliche Dinge mit ihr zu bespre -
chen"

, hatte sie widerstrebend angenommen .
Sie wußte wenig von Kontorgebräuchen ,

aber sie hatte das Empfinden , daß es im all -
gemeinen nicht zu den Gewohnheiten eines
Prinzipals gehören dürfte , seine Sekretärin
vom Eily -Weg nach dem Ritz-Carlton zu sah -
ren , um ihr an diesem Treffplatz der Mode -
welt und der Schlemmer eine teueres Gabel -
frühstück einzunehmen . Es vermehrte auch
durchaus nicht ihr Selbstbewußtsein , daß ihr
Begleiter der Gegenstand allgemeinen In -
teresses war . Die heiteren Tafelgäste ver -
gaßen ihre Gerichte und wandten sich um ,
um den auffallenden Mann mit der hohen
Stirn anzustarren .

An einem kleinen Tisch sab sie einen Herrn
allein sitzen dessen Gesicht ihr beunruhigend
bekannt vorkam . Ein scharfes , hageres Ge -
ficht mit forschendem und gleichzeitig ver -
gnügtem Blick. Wo hatte sie den schon ein -
mal oesehen? Tann entsann sie sich : Der
Chauffeur hatte ein solches Gesicht — der
Mann , der ibr in Oberzohns Haus folgt « ,
als sie am Morgen dort ankam .

Es war natürlich lächerlich. Dieser Mann
gehörte ofsenbar zu der Klasse der Müßig -
gänger , für die ein Lunch im Rrtz-Carltvn zu

den alltäglichen Ereignissen gehörte . Und
doch — die Ähnlichkeit war außerordentlich
groß .

Sie war froh , als das Mahl vorüber war .
I >r . Oberzohn sprach nicht von „geschäftlichen
Dingen " . Er sprach üstberhaupt nicht. Aber
er verwandte seine Zeit darauf , ganz un¬
glaubliche Speisemengen :n den breiten
Schlitz seines Mundes zu schaufeln. Er atz
mit Eifer , geräuschvoll - Mirabelle war
froh , daß die Kapelle spielte , damit man ihn
nicht essen hörte : sie wurde rot vor unter -
drückten » Lachen, als sie sich die Verrücktheit '
dieses Gedankens vorstellte : und danach
fühlte sie sich weniger verlegen .

Kein Wort wurde zwischen ihnen ge-
wechselt , als die große Limousine der City
zurafte . Der Doktor hing seinen Gedanken
nach und ignorierte ihre Gegenwart . Die
einzige Bemerkung , die er über den „Lunch"
machte , war , als sie das Hotel verließen ? da
ließ er sich herbei eine bittere Klage über die
mangelhafte Güte des Kaffees zu grunzen ,
den man in England zusammenbraute .

Er gestattete ihr , zu ihrem Wiegen und
Messen zurückzukehren , ohne das leiseste In -
teresse an ihrem Fortschritt zu nehlnen .

Und dann kam nach der Ankunft eines
rätselhaften Telegramms ihrer Tante der
Gipfel der Ueberraschung dieses Nachmittags
für sie.

Mirabelle wog gerade ein übelriechendes
Pulver nach , als sich die Tür öffnete und ein
reizend aussehendes schön gekleidetes Mäd -
chen eintrat Ein niedliches Gesicht , um -
rahmt von einer Fülle goldbrauner Locken ,
neigte sich lächelnd im Gruß

„Sie sind Mirabelle Leidester, nicht wahr ?
Ich bin Sanne Newton — Ihre Tante hat
mir telegraphiert ."

(Fortsetzung folgt . )

1,f ßi
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Der Zwiespalt in Der Sozialvemolralte
Das vom Bund der religiösen Sozialisten

Deutschlands herausgegebene „Sonntags -
blatt " stellt in seiner vir . 11 vom 11. März
fest, daß in Nummer 3 des „Sozialistischen
Freidenkers " m Fettdruck die Aufforderung
zu lesen war : „Sorget dafür , daß man keine
christlichen religiösen Sozialisten als Reichs -
tagskandidaten aufstellt . " Natürlich gefällt
diese Aufforderung den religiösen Sozialisten
nicht. Das Sonntagsblatt schreibt dazu ,
daß diese Aufforderung zur Nichtaufftellung
von religiös -christlichen Sozialdemokraten
den Bund der religiösen Sozialdemokraten
zwar nicht abhalten könne , sich mit aller
Kraft für die sozialdemokratischen Reichs -
kandidaten selbst dann einzusetzen , wenn sie
Freidenker seien ( I ) , aber im übrigen sähen
die religiösen Sozialisten in der angeführ -
ten Aufforderung der sozialistischen Frei -
denker „eine Schädigung der Schlag -
kraft der Partei und bedauern , daß
von den Freidenkern aus die V e r s ch i e -
denh

'eit weltanschaulicher und
religiöser Ueberzeugunq zu Ge -
geNützlichkeit und Feindschaft
innerhalb des Proletariats ge -
macht werden soll ."

So etwas passiert in der Sozialdemokra -
tie , trotzdem man sich dort immer wieder dar -
auf beruft , daß das sozialdemokratische Pro¬
gramm durchaus auf dem Boden religiöser
Neutralität stehe. Wie diese Neutralität in
der Praxis gehandhabt wird , das ficht man
hier wieder einmal : nicht bloß gegen die
religiös -kirchlichen Anschauungen anderer
Parteien gehen die freidenkerischen Soziali -
sten aggressiv vor — meist übrigens mit sehr
armseligen und oberflächlichen Argumenten
— sondern sogar gegen Sie eigenen Partei¬
genossen, von denen sie sehen, daß sie auf
Religion noch etwas halten . Wie sehr man
das weiß und erlebt in den Reihen der reli¬
giösen Sozialisten , dafür gibt auch Dr . Hans
Müller in Jena Zeugnis , der zur Gruppe
der religiösen Sozialisten Thüringens ge-
hört und ehemals Generalsekretär des inter -
nationalen Genossenschaftsbundes und Pro -
fessor der Universität Zürich war . Er schreibt
in seiner in Eisenach im vorigen Jahre er -
schienenen Schrift „Vom Wollen und Sollen
der religiösen Sozialisten "

, in der er eine
Schrift des Mannheimer sozialistischen Psar -
rers Eckert über dasselbe Thema einer sehr
scharfen Kritik unterzieht , u a. °

Auf dem letzten Parteitag der Sozialdemo -
kratie in Kiel wurde von einem Altenburger
Freidenker der Parteivorstand angerufen , dem
„Treiben der religiösen Sozia -
listen " ein Ende zu bereiten ' Noch liegen die
Dinge in der Partei so , daß "An Sozial¬
demokrat , der erklärt , aus voller
Ueberzeugung seinem religiösen
Glauben anzuhangen . innerhalb
sehr großer und gerade der einflutz -
reichsten Kreise seiner Genossen
nicht mehr für voll angesehen wird ,
und es sich gefallen lassen mutz , deswegen be-
lächelt und hintenan gesetzt zu werden , Un d
das trotz der Erklärung des Pro »
gramms und der Partei,n st anzen ,
daß sich die Partei in keiner Weise um die reli -
givsen Ueberzeugungen ihrer Mitglieder küm -
mere , sondern auf dem Boden vollster Gewissens -
freiheit und Toleranz stehe ! Auch die Par »
teipresse dient fast unbeschränkt der
antireligiösen und kirchenseind .
lichen Propaganda der „ Proletari¬
schen F r e i d e n k e r "

, falls diese sie dazu zu
benutzen wünschen , während e§ den religiösen
Sozialisten oftmals unmöglich gemacht wird , die -
ser Prpaganda an gleicher Stelle entgegenzu -

AeunberatiMg
Kinder , seit nicht kleinlich . Haltet euch nicht mit

Kinkerlitzchen auf . Geht ran !

Was sitzt rhr da und brütet ? Als ob ein Hase
bei noch so gewissenhafter Ausnützung der vor -
geschriebenen Brütstunden aus Enteneiern etwas
Brauchbares mach »» könnte . Als ob aus einer
Saatkartoffel , die es in gepelltem Zustand in
ihrem Leben ' höchstens bis zum eingemachten
Hering - bringen wird , als ob aus einer solchen
Saatkartoffel einea Marschall -Niel -Rose sprießen
könnte . Als ob aus einem Dunghaufen ein be-
aabter Bildhauer die Venus von Milo formen
konnte . Genau so wenig könnt ihr aus den bis .
herigen Steuerauellen noch Geld schöpfen . Aen -
dsrt den Kurs . Besteuert die Annehmlichkeiten
des Lebens !

Wer einen Schlips trägt , hat noch nicht den
tiefsten Grad der Einfachheit erreicht . Hat Dio -
genes einen Selbstbinder oder gar ein Schnall -
chen getragen ? Das Kragenknöpfchen genügt
heute vollkommen als Dekorationszeichen . Auf
jeden Schlros gehört eine Mark Steuer .

Wer ein Taschenmesser besitzt und sich mit ihm
die Zigarre » abschneidet — — ist das nicht über -
flüssig ? Habt ihr sie alle nicht schon einmal zwi -
schen die Zähne genommen und mit dem abgebis -
jenen Stückchen große Bogen in den Salon ge -
spuckt? Ist davon die Welt untergegangen oder
der Rhein übergelaufen ? Also , besteuert das
Taschenmesser .

Wer sich die unerhörte Bequemlichkeit leistet ,
eine Taschenuhr bei sich zu tragen , soll zahlen .
Kann er nicht aus zwei Visitenkarten eine San -
nenuhr konstruieren oder sich mit den behörd -
lichen und kirchlichen Zeitangaben zufrieden ge -
Ken ? Oder glücklich sein und sich keine Stunde
schlagen lassen ? Wer sich mit einem Hut bedeckt,
zeigt , daß er seiner Denkstätte allzu große Be -
deutung beimißt . Betrackitet die Vögel des Him -
jnds — — trägt etwa Sevoel , der langhaarige
Dackel , einen kostspieligen Borsalino . kauft sich
etwa Minka . sie keidenschwänzige Hanskatze , ein
gemüsegarniertes Frühlingshütchen ? Na , also —
und ihr ? Zahlt .Hutsteuer !

Manschettenknövfe sind ein Zeichen übertriebe -
ner Eleganz . Wird etwa der Rollmops durch
derartige Errungenschaften der Technik zufam -

Sonntag , den

treten , geschweige denn , daß sie gleichfalls die
Parteipreffe benutzen könnten , um ihren welt -
anschaulichen Standpunkt anläßlich religiöser
Feste und kirchlicher Feiertage oder aus sonstigen
Anlässen zu vertreten und zu begründen . E s
kommt sogar vor , daß die zur Wah -
rung der religiösen Neutralität
verpflichteten Redakteure von Par »
teiblättern selber Aufsätze schrei -
b e n und veröffentlichen , in denen
skrupellos gegen die Kirche und ihre
Vertreter gehetzt — nicht bloß fach -
lich Kritik geübt — und zum Aus »
tritt aus den R e l i g i o n s g e m e i n -
schaften aufgefordert wird , und daß
diese Genossen dann denjenigen , welche hieran
Anstoß nehmen , unter allen möglichen Ausreden
uiid Vorwänden das Recht verweigern , ihre ab -
weichende Meinung hierüber zum Ausdruck ra
bringen .

Die religiösen Sozialisten müssen also
schon fest hinstehen , wenn sie durchhalten
wollen . Wir aber ziehen daraus den unan -
fechtbaren Schluß : Wer sozial tätig
sein und das Los . speziell der Ar -
beiter verbessern will , ohne
seine religiöse Ueberzeugung
verleugnen zu müssen und ohne
aus den eigenen Reihen dafür
Hohn und Spott ausgesetzt zu
sein , der muß als Katholik zum
Zentrum gehen und hier auf dem Bo -
den Zenrums sozial arbeiten und die so -
zialen Kräfte im Zentrum ver -
st ä r k e n.

Bor einigen Tagen hat ein sehr naiver
Genosse im „Volksfreund " das Christentum
der Sozialdemokratie angepriesen und davon
gesprochen , wie schön dort die Gebote des
„Nazareners " von der Nächstenliebe gehalten
würden . Und hier zeigt sich nur zu deutlich ,
wie wenig selbst jene sozialdemokra -
tischen Parteianhänger von dieser Liebe
spüren , die an ihrem christlichen Glauben
feschalten und ihn betätigen wollen .

Zur Frage einer Kandidatur Wirth
Hinsichtlich der Kandidatur des früheren

Reichskanzlers Dr . Wirth will die „Deutsche
Allg. Zeitung " wissen , daß sie sich für Ber -
lin endgültig zerschlagen hat . Dr . Wirth
wäre demnach — so bemerken die Blätter —
auf seinen bisherigen Wahlkreis in Baden
beschränkt . Dort soll man seine Kandidatur
von der Unterzeichnung eines Reverses ab-
hängig gemacht haben , worin Dr . Wirth sich
zur Wahrung der Parteidisziplin verpflich¬
tet Er habe für seine Entscheidung eine
einwöchige Bendenkzeit erhalten .

Es ist eigenartig , wie schr man sich außer -
halb der Zentrumspartei mit dem Problem
einer Kandidatur Wirth beschäftigt . Be -
kanntlich hat eine Freiburger Zeitung sogar
wissen wollen , daß die Demokratische Partei
Wirth allenfalls eine Stelle auf ihrer Reichs -
liste bereit halte . Nebenbei gesagt , haben
wir die Demokraten nicht im Verdacht , allzu
freigebig mit Verschenkuna von Kandidatu¬
ren zu sein , besonders wenn es sich um Per -
sönlichkeiten handelt , die nicht unbedingt zu
ihnen gehören . Ob etwas und was an der
obigen Meldung wahr ist, wissen wir nicht.
Das halten wir allerdings für s e l b st v e r -
st ä n d l i ch . daß Herr Dr . Wirth eine Kan -
didatur für die Zentrumspartei nur dann
annehmen kann , wenn er zuvor eine entspre -
chende Erklärung abgibt , die das Zentrum
von dem Hangen und Bangen der Bergan -
genheit befreit . Wir sind der Ueberzeugung ,
daß weder Gegner noch Freunde der Zen -
trumspartei das anders erwarten .

mengehalten ? Begnügt er sich nicht mit einem
einfachen , schmucklosen Pinnchen , das lediglich
quadratisch geformt ist und sonst keinerlei Orna -
mente oder gar Brillanten aufweist ? Gehet hin
und lernet von ihm ! Tut - ihr es nicht , so zahlt
Manschettensteuer !

Musikalische Leute tragen gerne eine Har -
monikahose . Wie .die Reliefkarte einer gebirgigen
Gegend fallen die Gletscherspalten und Höhen -
züge von der Stelle des Blinddarms auf den
Fuß . Ihr Bügelfaltenathleten , betrachtet die Har -
monie jener Hofe und versteuert eure Patent -
falte !

Ihr alle aber , die ihr in der jetzigen geldlosen
Zeit noch den traurigen Mut habt , ein Porte -
monnaie zu besitzen , ihr brauch keine Vermögens -
steuererklärung abzugeben . Bei euch ^ sitzt der
Reichtum offenkundig in der Gefäßtasche . Be -
zahlt Börsensteuer !

Wer eine Aktentasche besitzt und diese nicht
lediglich zur Aufbewahrung von belegten Bröt -
chen , Thermosflaschen und Badehofen gebraucht ,
z- igt damit ein gewisses geistiges Niveau , wel -

ches ob seiner riesigen Seltenheit schon deshalb
nicht unversteuert bleiben darf .

Und dann : Die Läuse auf der Leber , » die an -
getrunkenen Affen , der Leithammel der Partei ,
die Spinne am Morgen , der Kakerlak in der
Waschküche , die Fliege an der Wand — ver¬
steuert den ganzen menschlichen zoologischen
Garten . Jeder Fluch und jede Verwünschung ,
jeder Seufzer und jedes Lächeln , jeder Rippen ,
stoß und jeder Fußtritt , jeder Rausch und jede
Gardinenvrediat — alles , alles sei euch Steuer -
fängern verfallen .

Nur die Gedanken sind zollfrei — weil —
weil sie so rar sind und die Einnahmen die Ber -
waltungskosten nicht decken würden SittJ ).

Berliner Zlrnvmsfg-Vremieren
Berlin setzt den Reigen der Zwergkunst Stra -

vinskys fort . Während im Vorjähre Erich Klei -
ber die „Geschichte vom Soldaten " und die
Ballette . .Der Fuckis " und ..Pulcinella "

zum ein -
heitlichen Stravinskp -Abend zusammenschloß und
die Städtische Oper kürzlich mit der Erstauffüh -
rung der lyrischen Oper „Die Nachtigall

" und
dem Billstt .Ztzuervsael

"
aufwartete , stellte Otto
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Miltelftanvssrageu
Die Berücksichtigung des Mittelstandes bei

der Vergebung von Aufträgen
fordert eine Entschließung , die von dem Zen .
trumsabgeordneten Dr . Per l i t i u s ,
Sonner und Genossen im Reichstage ein -
gebracht worden ist. Darin wird die Reichs -
regierung ersucht , einem Ausschuß des
Reichstags alsbald eine llebersicht über die
Grundsätze und Richtlinien vor -
zulegen , nach welchen

1. die Vergebung der Aufträge
im Reichseisenbahnzentralamt an die einzel -
nen Firmen erfolgt ,

2. dieser Uebersicht auch eine Mitteilung
darüber anzuschließen , in welchem Umfange
die einzelnen Landesteile und

3. der gewerbliche Mittelstand
hierbei berücksichtigt worden ist.

Gewerkschaftliches
Lohnsteuererstattung für 1327

Auf Lohnsteuererstattungen hat jeder An »
spruch, der infolge Arbeitslosigkeit , Krank »
heit , Aussperrung oder Streik zeitweilig
nichts verdient . Mit Erfolg kann der Er »
stattungsantrag auch gestellt werden , wenn
die steuerliche Leistungsfähigkeit durch be-
sondere wirtschaftliche Verhältnisse wie Un -
terstützung und Erzichung der Kinder , Un-
glücksfälle usw. beeinträchtigt gewesen ist
und deswegen nicht bereits eine laufende
Erhöhung der steuerfreien Beträge vorge -
nommen wurde . Weiter sollen alle Falle ,
berücksichtigt werden , in denen Lohnsteuer
abgezogen wurde , obwohl das gesamte
Jahreseinkommen den lohnsteuerfreien Be-
trag von zurzeit 1200 M für Ledige , 1320 M
für kinderlos Verheiratete usw . nicht über -
steigt . Die zu erstattenden Beträge schwan»
ken je nach dem Familienstande zwischen'
2,40—13,45 M für jede volle Woche des
Verdienstausfalles . Wird der Erstattungs¬
antrag wegen Vorliegens besonderer wirt -
schaftlicher Verhältnisse gestellt , so bestimmt
das Finanzamt den Erstattungsbetrag nach
freiem Ermessen . Beträge unter 4 dt werden
nicht erstattet , niemals natürlich auch mehr ,
als 1927 überhaupt an Steuern gezahlt wor -
den ist . Erstattungsanträge sind , wie uns
der G .D .A. mitteilt , bis 31. März cr. beim
Finanzamt des Wohnhortes zu stallen und
zwar Erstattungsanträge infolge Verdienst -
ausfalles unter Benutzung eines von den
Finanzämtern zu beziehenden Antragsvor -
druckes mit folgenden Belegen : Steuerkarte
1927 , Arbeitsbescheinigung über die Höhe
des Lohnes und der Lohnsteuer , sowie An -
gaben über Krankheits - , Arbeitslosigkeit -
usw . Zeiten , im Krankheitsfalle ferner eine
Bescheinigung der Krankenkasse , bei Arbeits -
losigkeit , Aussperrung oder Streik ein Aus -
weis der Arbeitslosenversicherung oder der
Gewerkschaft .

Aus Sem GerWskaa!
Frankenthal , 10 . März , Die gestern vormittag

vernommenen Zeugen wissen nichts von Belang
zu bekunden . Hechtenberg und Schönberger be»
kamen ein gutes Leumundszeugnis . Die Frau
des Angeklagten Stallmann hat schw .ir ^e » ud
offizielle Rechnungen gesehen , ohne eine Disfe -

Klemperer in einer alles bisher überbieten »
den Ausführung die deutsche Uraufführung des .
szenischen Oratoriums „Oedipus Bej

" heraus .
Mit eines der stärksten modernen Oratorien - .,
werke neben Honegers „König David "

. Ur -
sprünglichster Stravinsky , der sich hier offen zur
Unteatralik bekannt und dennoch seinen Hang zum
Theater nicht verleugnet . Das Werk selbst in
einem einzigen , großen Atem geschrieben , kennt
wenig Schwächepunkte , wie in den beiden frühe -
ren Opern Stravinskys . Ein grandioser musika -
lischer Wurf , der von Anfang bis zum Schluß
Niveau hat . Das Schwergewicht liegt in der
Kontinuität des Chores , der völlig unagierend
an der Handlung teilnimmt . Die Darsteller
selbst müssen sich auf ein Minimum der Mimik
beschränken . Sie gleichen — Oedipus ausgenom¬
men — belebten Statuen . „Oratorische Oper "

nennt Stravinsky das zweiaktige Werk . Unsere
Zeit hat längst Einstellung zu diesem oratorischen
Darstellungsstil genommen . Die Händel -Opern ,
die vielorts szenisch aufgeführten Oratorien
haben dem neuen Bühnenstil Stravinskys auf -
nahmsfähigen Szenenboden geschaffen . Es ist
selbstverständlich , daß dieses an musikalischem
Gehalt so überaus wirksame Stück auch schnell
Verbreitung bei den übrigen deutschen Bühnen
finden wird . Düsseldorf schickt sich ja bereits an
in einer exquisiten Ausführung den „Oedipus "

mit Kurt Weills Zarenoper für Mitteldeutsch¬
land spruchreif zu machen . Klemperer läßt die
einaktige Opera buffa ..Maora " und zum Schluß
das bekannte Ballett „Petruschka " folgen . Letzte -
res erringt naturgemäß , als frühes „unradika -
les Jnstrumentalbravourstück den lautesten Er -
folg . zeigt eS ja Stravinsky im Bereich seiner
eigensten Meisterschaft . Daß .Maora " in ihrem
behutsamen schlendernden Foxtrottempo ohne
tiefe Wirkung bleibt , ist nicht verwunderlich . Es
gehört wohl mit zum Flachsten , was die Stra -
vinskvsche Muse hervorgebracht . Dennoch wird
der Abend zum außerordentlichen künstlerischen
Ereianis , das in erster Linie der exzellenden
Stäbfüh ''unli Otto Klemperers und der ver '

lüf -
senden . Tanzkunst . Max T e r n i s zu danken
blrbt ! Es ist zu wünschen , daß die Staatsoper
mm ftflmähkHi mit 'dem Ein ^ kterwesen aufräumt
und sich anschickt - mit einer Neuinszenieninq der
..Gezeichneten " den , 50 . Geburtstag Franz
SchreckerS für den kommenden Monat wür -
dig zu Segnen . H . R . G _

renz in der Endsumiye behaupten zu^ I ^
Von dunklen Wegen und geheimnisvollen ß ,?

•
langen in Wagners Geschäft und von ualam °
Geschäften weig sie nichts . Der Zeuge $v E;

l ' n
Merseburg hält den Hauptangeklagten für ^
bedingt ehrlich . Zeuge Wolf - Ludwigshafx ^ ^
streitet Unregelmäßigkeiten und verneint v
Frage , ob Stallmann von allen als das
aus der Fremde angesehen worden sei . das enT "
mitbrachte . Von Schiebungen und Unlauter !- ,
wuftie keiner der Zeugen .

Der Nachmittag brachte die Vernehmung k
wegen Verdacht der Teilnahme an gewissen k

*
b« ren Hand .ungen unvereidigt vernomme ^
Kaufmanns Adolf Wüst -Ludwigshafen . der
fänglich die Herstellung der Kappen im Luftig
Wagners betrieb . Die Bekundungen rechtf .̂ ^ . . ^
eine über den bewilligten Grundpreis 5L'n

hinausgehende Wertung der Kappen , die a
fänglich nur einfach , später jedoch zunehmt
kompliziert wurden und angesichts des Abgeben-
von der ursprünglichen Serienanfertigung
vorwiegend Einzelfabrikation ungeheure Arb? »
usw . bedingten . Die hineingenieteten
wurden 1022 teuerer als das benötigte gjle*
Wüst errechnete für den Mar 1921 einen Kapp ?̂ '
preis von 60 , im Oktober vr>n nur 1,8 Go .'dvf
Die Verwendung von verschieden starkem Eise»
sei aus der damaligen Materialknappheit
klären , wo man nehmen mutzte , wis aufzutreiben
war . Die Arbeiter hätten offenbar , um
Löhne zu erhöhen , die ebenso wie der Lieferprei -
nach Gewicht gingen , mehr Eisen als nötig ein
genietet und den Zeugen dadurch schwer ai
schädigt . Der Zeuge bestreitet , die schwar- en
Rechnungen zum Zwecke der Umsatzsteuer
Umgehung erhalten zu haben . Der Hauvt^
angeklagte sei ein Mensch , der . wenn er einmal
10 Mark verdiente , gleich glaubte , nun müsse erdavon 5 Mark abgeben . Von Schmiergeldern
weiß der Zeuge nichts , aber es sei Wagners Art
sich aller Welt erkenntlich zu zeigen , auch 0W
persönlichen Vorteil . Auf eine betrügerische
Vereinbarung betr . Verwendung der Verstär.
kungseisen würde sich der Zeuge nie eingelasser
haben . Das Gericht beschloß die Beschaffung der
Zeichnungen einer einfachen und einer komvli.
zierten Kappe .

In der kommenden Woche wird ein Lokal,
termin auf dem Mundenheimer Schießplatz ab-
gehalten werden .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am SamStag

AUgemeiue Witterungsübersicht . Die Kaltlui :
hat sich südwärts weiter ausgebreitet und heute
früh die Alpen erreicht . In ganz Mittel , und
Süddeutschland fallen die Niederschläge als
Schnee . Im Gebirge liegt ca . 20 Zentimeter
Neuschnee . Da sich das Nord - südliche Druckgefälle
feit gestern noch verstärkt hat , besteht für die
nächsten Tage Aussicht auf nachwinterliche Wit.
terung .

Wettervoraussage für Sonntag , de « 11 . MSrz.
Weitere Schneefälle und Frosttemperaturen ,
auch in der Ebene , nordöstliche Winde , später
zeitweise aufheiternd .

Wasserstände des Rheins : Schusterinsel 91 ,
gest . 1 ; Kehl 218 , gest . 2 ; Maxau 389 , gek. 1;
Mannheim 284 , gef . 4 .

. ESneeberichte
Mummelsee : Schneetreiben . — 4, 30 , davon 3

bis 5 Ztm . pult ». Neuschnee , Ski gut , Rodel mäßig .
Tribevg : Starker Schneefall , — 1 . 10 Ztm ., S

bis 10 Ztm . pulv ., nur Ski möglich .
Schonach : leichter Schneefall , — 3 , 12 Ztm.,

davon 11— 12 -Ztm . gekörnter Schnee , Ski mätzig.
Rödel gut .

Neustadt : starker Schneefall , — 1 , 20 Ztm,
davon 16— 20 Ztm . pulv ., Ski und Rodel gut .

Feldberg : starker Schneefall , — 2 , 40 Ztm ., da-
von 16— 20 pulv ., sehr gut .

St . Blasien : Schneefall , — 0, 7 Ztm ., 6—7
pulv . Neuschnee , stellenweise .

ä . Aammermusikabend : Pozniak -Trlo . Me stets
wurde auch diesmal das berühmte Breslauer Trio
mit herzlichem Beifall empfangen , von einer kaum
mehr zu überbietenden Kultur des Zufammenfpiels
sind die Darbietungen getragen , ob es sich um alte
oder neu « Meister handelt . Daß auch das moderne
Schaffen berücksichtigt wird , ist zu begrüßen . Wohl
mag das Programm hierdurch in der Einheitlich -
feit der { inte etwas gestört werden , wenn , wie an
diesem Abend , zwischen !Nendelssohn und Schubert
der Franzose Maurice Ravel steht. Auch Stimmen
auÄ unserem konservativen Publikum brachten in
der pause solche Bedenken zum Ausdruck . Uns
scheint es nötig zu sein , daß in Karlsruhe der Aon-
takt mit den Bestrebungen der neuen Richtung nicht
verloren geht . Man kann nur aus persönlichem
£} ören zu einem unbeeinflußten Urteil kommen .
Das Trio von Maurice Rarel mutet im ersten
fModer ») durchaus sympathisch an . pucinis
Alangwelten ( „Buttersly ") lassen manche Aebnlich-
keiten feststellen . In den weiteren Sätzen verfluch -

tigt sich jedoch die seelische Substanz : man bort
eine geschickte Konstruktion von geistreichen Lin-

fällen , die trotz der hervorragenden Ausführung
durch die pozniakleute in instrumentaler Farben-

Pracht erstarben . Die große Leistung der Inter -

Preten — oder war es doch das werk ? — erkannte
das Publikum mit spontanem Beifall an. 3^
D - moll -Trio von Mendelssohn -Bartholdy , das den
Abend einleitete , boben sich die zwei Mittelsätze
durch ihre graziöse Formung heraus , vollendet
gelangte das B -dur- Trio , (Dp . 99 von Franz 5 ^ '

: bert zum Vortrag . Hiermit offenbarten sich
drei Künstler — B . von p 0 zniak 5l<laoier,,
Karl Freundt fvioline > und Iosevb Schust ^
(Cello ) — als Schuberts -neler von Rang , wie
uns bisher nur noch im Rose - Vuai -tett geoeniiber

-

traten . Mit einem Satz aus dem Ls -dur -Äon -c--
von Schubert dankten die Künstler für den beoeistei'

ten Beifall . 2tn» .

Landesausschuß für Krebsforschung . Am jv
1' ?

tag fand in Seidelber «̂ eine Sikunq des
schen Landeskomitees für Krebsforschung
in der der bisberige Vorstand von neuem beir.i'

tigt wurde .
' Geheimrat P ^of Dr A s & 0 f [ a1'

Freibnrg jtntrV zun , stellvertretenden Vorsitzen¬
den . sowie 23 Mi ^ lieder neu gewäblt . Es
beschlossen , eine Gesellschaft zur Förderung ^
Erforschung und Bekämpfung des Krebse ? ^

badrschen LandeSkomitees anzugliedern .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
öle Organisation der Dänischen

Gasiernuersorgung
Von Bürgermeister Dr . Horster .

Waldshut , Mitglied der badischen Studien -
kommission für die Gasfernversorgung .

Nachdruck verboten . ( Schluss . )
Sämtliche neuen Gasfernversor¬

gungen können nur von der badischen
Gasfernversorgungsgesellschaft
ausgeführt werden . In diesem Zusam¬
menhang hat der badische Innenminister im
Landtag die Legung von Fernleitun¬
gen etwa von Landes wegen zum mindesten

f so lange als finanziell untragbar hin¬
gestellt , als sich die Grosstädte nicht an eine
derartige Versorgung anschlössen . Demge¬
genüber ist zu sagen , dass die Gesellschaft
zunächst finanziell nicht allzu stark belastet
sein wird , so dass sie ihre Geschäftskosten
aus dem Gasverkauf decken kann . Sehr bald
wird das Gesamtbild durch den Gasverkauf
an Gebiete von inzwischen stillgelegten Wer¬
ken bei vielfach relativ geringer neuer Kapi¬
talanlage für Fernleitungen wesentlich gün¬
stiger werden , bis schliesslich höchste finan¬
zielle Leistungskraft durch höchstmöglichen
Gasabsats gewährleistet ist . Die Bedeutung
des Eigentums an der Fernleitung für eine
Verbrauchergemeinschaft kommt in folgenden
Ausführungen des Abg . Maier - Heidelberg im
Badischen Landtag zum Ausdruck : „ Wenn
die Kohleverwertungs - A .- G . wirklich herauf¬
rückt und sie wird eines Tages kommen und
an die Tore Badens , des Oberrheins pochen ,
wenn dann die Gemeinden die Leitungsnetze
in der Hand haben , werden sie dieser gros¬
sen Gesellschaft nicht wehrlos ausgeliefert
sein . Aus diesen Erwägungen heraus halten
wir einen forcierten Ausbau der Gasfernver¬
sorgung für gegeben und für wünschenswert ."

VI .

Schlusj >folgerungen .

Die vorstehenden Ausführungen haben
ihren Zweck erfüllt , wenn sie allen in Be¬
tracht kommenden Kreisen gezeigt haben , in
welch entscheidender Weise die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Verhältnisse der badi¬
schen Kommunen von der Art des Aufbaues
einer badischen Gasüberlandwirtschaft abhän¬
gig sind . Es handelt sich nicht mehr um die
Erhaltung der Gaswerke , sondern darum , ob
die Gasversorgung dem Interesse der gross -
ten Mehrzahl der Gemeinden als künftigen
Gasverbauchern an günstigsten Gasbezugsbe¬
dingungen dienen wird . Nur der Zusammen -
schluss zu einem Konsumentenblock lässt die
Vorteile einer grosszügigen badischen Gas¬
fernversorgung a 1.1 e n Gemeinden entspre¬
chend zugute kommen . Auch vom Stand¬
punkt d,e .r Grosstädte besteht nicht
der geringste Anlass , einer solchen Organisa¬
tionsform entgegenzutreten , da sie ja inner¬
halb einer solchen ihrer Bedeutung und ihrem
Gasverbrauch entsprechend die hauptsäch¬
lichsten Nutzniesser der finanziellen und
wirtschaftlichen Möglichkeiten einer solchen
Gasüberlandwirtschaft sind . Die Frank¬
furt - Mannheimer Interessenge¬
meinschaft bekämpft in der Oeffentlich -
keit das Ruhrvorhaben mit dem Hinweis auf
die Monopolisierungsgefahr . Dabei läuft ihre
eigene Tendenz zweifellos darauf hinaus , die
Gasabgabe unter vermutlich ungünstigeren
Bedingungen als die Ruhr ebenfalls zu mono¬
polisieren und die Bildung von starken Kon¬
sumentengruppen im Gegensatz zu der Bil¬
dung von Gasverteilungsgesellschaften gegen¬
über der Ruhrversorgung , zu verhindern . Da¬
bei werden die Städte mit z . Zt . noch eige¬
ner Gaserzeugung mit der Aussicht auf
die Belassung der Tarifhoheit im
eigenen Bezirk an die Interessengemeinschaft
gebunden . Der Ausgleich wird in der Preis¬
gestaltung gesucht , die sich in einer Preiser¬
höhung bei jeder Verteilungsstelle kennzeich¬
net . Es besteht für Baden die unmittelbare
Gefahr , dass die ganze Gasfernversorgung
statt vom Standpunkt der kommunalen Ver¬
braucherschaft , von demjenigen einzelner
Grossgaswerke aufgezogen wird . Die Denk¬
schrift des Frankfurter Magi¬
strats kommt zu dem Schluss , dass statt des
Gasmonopols es zweckmässiger sei , zunächst
( !) mittlere , kleine und kleinste Werke still¬
zulegen und Gruppengaswerke zu schaffen .
Als Gruppengaswerke kämen solche Werke in
Betracht , die frachtgünstig lägen und guten
Absatzmarkt für Nebenprodukte hätten . Wie
weit solche Werke zu Kokereien auszubauen
seien , hänge von den Bezugsmöglichkeiten der
für den Kokereibetrieb bestgeeigneten Kohle
ab . Dabei blieben die Gruppenwerke Erzeu -

gungsstätte und würden mit der Ruhr die
Reserven austauschen . Dieses Pro¬
gramm besagt nichts anderes , als
dass derartig aufgebaute „ Inter¬
essengemeinschaften

" sich als
Produzentenblock und als Ver¬

teilungsgesellschaft des Ruhr¬
gases mit einer Abnahmever¬
pflichtung gegenüber den Be -
® u g s g e m e i n d e n vor und zwischen
die kommunalen Gasverbraucher
stellen . Dabei ist es einleuchtend , dass ein
Sondervorgehen der badischen Grosstädte ,
namentlich also auch Mannheims , bei dem
überwiegenden Anteil dieser Städte
5 vi badischen Gesamtgasverbrauch
die Belieferung des Restes der Kommunen

wegen der geringen Absatzmengen für jeden
Grosserzeuger , also etwa für die Kohleverwer -

tUngs - A .- G . , reizlos macht .

i setzen sich diese Ziele der Frankturt -
Mannheimer Interessengemeinschaft in Baden
durch , so ist die badische Gaswirtschaft die¬
ser Gesellschaft in die Hand gespielt . Eine
solche Entwicklung kann der Staat im wohl¬
verstandenen Interesse der badischen kommu¬
nalen Gaswirtschaft nicht zulassen und er hat
hier zum mindesten die Pflicht , darüber zu
wachen , dass der Aufbau der badischen Gas¬
fernversorgung im Interesse aller gasver¬
sorgenden Kommunen erfolgt . Videant con -
sules !

Berliner Börsenstimmungsbild
vom io . März .

W ieder blieb durch Spezialbewegungen die
schon gestern beobachtete freundliche Grund -
Stimmung aufrechterhalten . In Frankfurt
hatten gestern abend die Kurse eine etwa
iprozentige Steigerung erfahren , im heutigen
Vormittagsverkehr konnten sie diesen Ge¬
winn etwa behaupten , an der Börse machten
sich aber vereinzelt kleine Abschläge bemerk¬
bar , so dass die Veränderungen gegen den
gestrigen Mittagsschluss unbedeutend und in
Grenzen von i Prozent liegen . Die Geschäfts¬
berichte der Deutschen Bank , Commerzbank
und der Adca wurden nicht ungünstig kom¬
mentiert , konnten sich aber andererseits auch
nicht auswirken , weil die Unsicherheit hin¬
sichtlich der Lohnbewegungen in der Indu¬
strie anhielt . Auch verstimmte eine etwas un¬
klare Meldung , nach der in der endgültigen
Unterzeichnung der Eigentumsvorlage durch
den Präsidenten Coolidge eine Verzögerung
eingetreten sei . da seitens des Staatssekretärs
Mellon angeblich noch Einwendungen ge¬
macht werden . Daraufhin lagen Freigabewerte
zu Beginn bis 3 Prozent schwächer, , konnten
aber im Verlaufe diese Verluste teilweise wie¬
der einholen . Das Hauptinteresse der Börse
konzentriert sich weiter auf die Werte , die
schon in den letzten Tagen vom Auslande
stärker gekauft wurden , wie Glanzstoff , Bern -
berg , Waldhof , Polyphon und Berger , zu
denen im Verlaufe noch Gesfürel . , Löwe ,
Schles . Gas . hinzukamen . Die Kursentwick¬
lung war hierbei mehrfachen Schwankungen
ausgesetzt , die Grundtendenz blieb aber auch
weiter freundlich , auch als bekannt wurde ,
dass der Reichsbankausweis per 7 . d . M . nur
eine verhältnismässig geringe Entlastung brin¬
gen werde . Am Geldmarkt hat sich nichts
geändert , die Umsätze in Reportgeld sind nur
klein , und zum offiziellen Satz von 7,5 — 8 Pro¬
zeit ist nur wenig Interesse festzustellen . An¬
leihen unverändert , Ausländer geschäftslos ,
Anatolier leicht nachgebend , Pfandbriefe un¬
einheitlich , Liquidationspfandbriefe und An¬
teile bis 0,5 Prozent schwankend . Devisen
ruhig , aber unter Schwankungen eher etwas
schwächer .

Wirtschaftsschau
Die kommunale Sammelanleihe .

Wie der „ Börsenkurier " mitteilt , werden
von den zuständigen Stellen Vorbereitungen
für die Aufnahme einer Sammelauslands -
anleihe von etwa 600 Millionen Mark getroffen ,
die für die Gemeinden bestimmt ist Die Vor¬
bereitungen befinden sich noch in den An¬
fangsstadien . Aber es verlautet bereits , dass
der Kredit in Amerika in Anspruch genommen
werden soll .

Schon zu Beginn der Beratungen über diese
Anleihe , zeigten sich übrigens p- osse Schwie¬
rigkeiten , da die gegensätzlir -u Ansichten
über die Anleihepolitik hierbei besonders stark
aufeinanderstossen . Es wird dem Blatte mit¬
geteilt , dass der Kredit den Gemeinden nicht
ohne das Zugeständnis einer gewissen Kon¬
trolle über die Finanzwirtschaft der Gemein¬
den gegeben werden soll . Wie diese Kontrolle
sich auswirken und wer sie ausüben soll , steht
noch absolut nicht fest .

Mannheim übernimmt 47s 000 Mk . Aktien¬
kapital der Südwestdeutschen Gas - A .- G .

Frankfurt a . M .

Die Sedwestdeutsche Gas - A .- G . Frankfurt
a . M ., an der die Stadt Mannheim mit 50 Pro¬
zent des Aktienkapitals beteiligt ist , beabsich¬
tigt , eine Erhöhung des Aktienkapitals von
SO 000 auf i 000 000 Mk . vorzunehmen . Von

. dieser Erhöhung des Aktienkapitals über¬
nimmt die Stadt Mannheim vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses 50 Pro¬
zent gleich 47s 000 Mk . bei erst sprozentiger
Einzahlung .

Das Fiasko der geschützten englischen
Industrien .

Von liberaler Seite wurde an Hand kontrol¬
lierter Ziffern festgestellt , dass die englische
Spitzenindustrie trotz der neu eingeführten
Schutzzölle 33 Prozent an Export eingebüsst
hat , die Stahlwaren verloren nichts , entwic¬
kelten sich aber auch im Export nicht nen¬
nenswert ; die Glühstrümpfe gingen trotz des
„ safeguarding " um 14 Prozent im Export zu¬
rück und die Fabrikhandschuhware um 13
Prozent .

Warenmärkte
l .audwirtKeliaftüclie Produkte

bis 280 . Hafer , mark . 331 — 231 , pomtn . 245,50 ,
meckl . 354,50 , schles . 262 — 261,75 , Mais , wag¬
gonfrei ab Hamburg 230 — 232 . Weizenmehl
31,25 — 35,25 , Roggenmehl 33,50 — 35,60 , Weizen¬
kleie 15,85 , Roggenkleie 16 , Viktoriaerbsen 46
bis 55 , kleine Speiseerbsen 34 — 36 , Futtererb¬
sen 25 — 27 , Peluschken 22 — 22,50 , Ackerbohnen
21 — 22 , Wicken 21 — 23 , blaue Lupinen 14 bis
14,75 , gelbe Lupinen 15,25 — 16 , neue Serradella
23 — 25 , Rapskuchen 19,50 — 19,60 , Leinkuchen
23,70 — 23,90 , Trockenschnitzel 13 — 13,20 Soya -
schrot 21,60 — 22 , Kartoffelflocken 23 ,00 — 24 ,20 .

Berliner Produktennotierungen
vom 10 . März .

Weizen , märk . 244 — 247 , pomm . 268 , meckl .
276 — 277 . schles . 282 — 282,50 , Roggen , märk .
249 — 251 , pomm . 268,75 — 269,75 , meckl . 277 bis
277,50 , schles . 264 — 264,75 , Sommergerste 221

Am Fruchtmarkt in Ueberlingen am 7 » März
wurden verkauft 200 kg Roggen zu 24 .70 Mk ,
2576 kg Hafer zu 24 — 24 .50 . 382 kg Spelz zu
19,50 Mk . per 100 kg .

Tabak
Vom süddeutschen Tabakmarkt , 10 . März .

An den Tabakmärkten hat sich die Lage seit
dem letzten Bericht nicht f ändert .

Vieh
Dem Schweiccmarkt in Lichtenau am 8 -

März waren 45 Milchschweine angefahren , von
denen 39 verkauft wurden , und zwar das
Stück zu 18 — 25 RM .

Der Schweinemarkt in Gengenbach am 9 .
März war mit 25 Ferkeln befahren . Das Paar
kostete 36 — 42 Mk .

Der Schweinemarkt in Wolfac '
n am 9 . März

hatte eine Auffuhr von 22 Ferkeln . Der Preis
pro Paar Ferkel betrug 30 — 45 Mk .

Der Villinger Ferkelmarkt am 8 . März
hatte einen Zutrieb von 76 Ferkeln . Das Paar
unter sechs Wochen alte Ferkel kostete 30 bis
36 RM ., das Paar über sechs Wochen 40 bis
54 EM .

Der Vieh - und Schweinemarkt in Engen
am 8 . März hatte eine Auffuhr von 69 Ochsen ,
23 Kühen , 48 Kalbinnen , 53 Rinderkälber , 195
Milchschweine und 11 Läuferschweine . Ver
kauft , wurden 42 Ochsen zu 500 — 950 , 8 Kühe
zu 340 — 480 , 26 Kalbinnen zu 500 — 735 , 21 Rin¬
derkälber zu 170 — 470 Mk . pro Stück sowie 38
Milchschweinen und 11 Läuferschweinen . Ver -
schweine zu 80 — 95 Mk , pro Paar . Der Han¬
del war gut .

Nctalle

Berliner Ketallnotieru ; gc :i
vom 10 . März .

Elektrolyt 134,75 .

_ Pforzheimer Edelmetalle vom 10 . März .
Ein Kilo Gold 2800 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 78 Mk . Geld , 79,20 — 80,70 Mk .
Brief , ein Gramm Platin 10,40 Mk , Geld , 11,30
Mk . Brief .

Börsenkurse vom IO . März 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl . kl . .
Ablösg . dto gr . . , ,
Ablösg ohne . . . .
6 % Reichsanleihe . .
5 % Badenkohl . Wanl . .
5 % Preuss . Kali . . .
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn . , .
Südd Eisenbahnen . .
Baltimore
Hapag
Hambg Südamerika .
Hansa . . . . .
Nordd . Lloyd . . . .
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . . . .
Reichsbank . . . , ,
Rhein Kredit . , . .
Akkumulatoren , , ,
Adlerwerke . . . . .
AEG . . . . . .
Augsburg - Nürnberg »
Bergmann . .
Berl . - Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie . . . .
Buderus . » , , ,
Chem . Albert » , , ,
Daimler . . . • .
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . » .
Eisenhandel , » ,
Dynamit Nobel , » .
Dtsch Wolle « . . .
Eis Bad Wolle . . .
Eschweiler -Bergwerk .
Farbenindustrie . .
Feldmühle . . .
Feiten & Quilleaume .
Gaggenau . . . .
Gelsenkirchen . , » ,
Gesfürel . * * * «
Goldschmidt » , , »
Gritzner . * * • •
Guanowerke » » » »
Hammersen . . » ,
Hannov Maschinen ,
Harpener . . , ,
Hirsch Kupfer . . , »
Holzmann , , » ,
Höscb Eisen . . . .
Max lüdel . . . .

. März 10 . Marz

52 52
55,8 55 %
14,6 14,4
87,5 87,5
11,96 11,95

6,85 6,92
8,20 8,21
6,8 7,00
— 189 %

- — 115
148 147
207,5 —
223,5 —
148 % 147 %
221 223
160 160,5
153,5 155 %
154 % 155
195 % 197,5
129,5 129,5
146 147,5

78,5 78 %
150 % 152,5

99 99 %
170,5 172L

79 % 82
150 *4 —

92,5 » 1 %
112 —

91 90 %
122 % 123 %
265 265

59 % 58 %
65 64 — C6
87 % 87 %

121 121
50 50 %
30,5 32

202 202
251 251
206,5 208 %
115,5 116

33,5 33 %
128 % 180
260 % 267 %
107 % 107 %
142 141,5

83 %
151 % 152

62 62 %
168 162,5
115 —
141 % 143
187 137

132

9 . März 10 . März

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , .
Mannesmann . . ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . , , . .
Orenstein
Phönix . . . . . .
Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan . . .
Schuckert . . . .
Siemens & Halske .
Sinner . . . .
Stoiberger Zink . . ,
Südd . Zucker . . .
Svenska
Tuchfabrik Aachen . ,
Ver . Ut . Nickel . . ,
Ver Glanzstoff . , ,
Ver Stahlwerke . . .
Stahl Zypen . . . .
Wanderer . . . • <
VVesteregeln . . .
Wieslocher Ton , . . ,
Zellstoff Waldhof . ,
Zellstoff - Verein . . ,
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . . ,

166 % 166,5

163 163
114 % 114 %

84 84
153 155

80 80 %
'

73 72
149 149 %
241 234
142 141,5

63
95 96
90 % 91 %

130,5 130
98,5 99 %

151 % 152 %
142 143
166 % .168 %
260 262,5

82 80
182,5 183
181 131,5
393 397
119 % 120 %
160 % 158,5
635 665
100 100
201 —
172 171 %
175,5 175,5

95 95
253 % 260 %
151 151,5
132 135
207 208,5

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein - EIektr . . .

9 . März

181
116
61 %

149

10 . März

180
116

63,5
151

Berliner Devisen
9 . März 10 . Maiv

Geld Brief Geld Brief
Buenos - Aires 1,789 1,793 1,790 1,794
Kanada 1,176 4,184 4,176 4,184
Japan 1,961 1,965 1L63 1,967
Kairo 20,918 20,958 20,92 20,96
Konstantinopel 2,121 2,125 2,121 2,125
London 20,396 20,436 20,397 20,437
Newyork 4,1805 4,1885 4,1800 4,1880
Rio de Janeiro 0,503 0,505 0,503 0,505
Uruguay 4,276 4,284 4,276 4 .284
Amsterdam 168,18 168,52 168,21 168,55
Athen 5,544 5,556 5,544 5,556
Brüssel 58,26 58,88 58,26 28,38
Danzig 81,56 81,72 81,54 81,70
Helsingfors 10,522 10,542 10,527 10,547
Italien 22,10 22,14 22,10 22,14
Jugoslavien 7,353 7,367 7,353 7,367
Kopenhagen 111,98 112,20 111,99 112,21
Lissabon 19,18 19,22 19,13 19,17
Oslo 111,32 111,54 11132 111,54
Paris 16,44 16,48 16,44 16,48
Prag 12,388 12,408 12,385 12,405
Schweiz 80,455 80,615 80,46 80,62
Sofia 3 ,022 3,028 3,022 3,028
Spanien 69,90 70,04 69,98 70,12
Stockholm 112,13 112,35 112,12 112,34
Wien 58,86 58,98 58,87 58,99
Budapest 73,11 73,25 73,10 73,24

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 9 III . 1928.
HUPfer . Tendenz : still | Blei . Tendenz . : stetig | ZillK, l 'endenz : still

1. Januar . . .
2 . Februar . ,
z . März . . . .
4 April . . . .
5 . Mai . . . . .
6 . Juni
7
8

Juli
August . .

9 . September
10 . Oktober .
ti November
12 Dezember

Bezahlt Briei neid | Be an <t 8 riet BHd | eezaiit Brie« Beid

123 . — 122 . 75 41 . — 41 . - 50 50 50 —
123 .— 122 75 — 41 - 41 — — 50 50 50. -
128 50 122 . 50 — 40 .50 40 .— — 51 . — 50 . —
123 . — 122 75 — 40 .50 4025 — 50 .75 SO¬
123 . - 1 ^2 .70 40 .50 40 75 40 .5V 50 .75 SO. —
1J3 . — 122 .75 — 4 .75 40 .50 — 50 .50 50 —
123 — 122 75 40 . 75 40 75 40 .50 — 50 50 50 .50

_ 121 - 122 75 — 40 .75 40 50 — 50 .50 SO¬
1 - 3 . - 122 75 — 41 . - 40 50 — 50 50 SO. —
123 - 122 .75 40 .75 41 - 40 .75 — 50 50 SO¬_ 123 . — 122 75 — 41 .- 40 .75 — 50 5 ' SO —

— 123 - 1 - 2 . 75 41 . - 41 — 41 . — 50 . 15 50 . —

Ü Gebr
.

Klein
Lager : Duriacnersirasss 97 KARLSRUHE FanriK : RUppurerstraoe 14 räLä °

Wir empfehlen besonders preiswerte

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , sowie Einzelstücke
Erstklassige Ausführung Zahlungserleichterun
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Bruchsal , 9. März . (Rrejs - kandwirt .
sch a f r s s ch u l e .) Die im November hier er -

öffnete Rreis -tandwirtschastsschule hielt heute
ihre Schlußfeier ad . Die beiden Rurse waren
von 59 SchUlern besucht , ein sehr befriedigen »
des Lrgeonis . Der Vorstand , tandesökonomie -
rat Rösch , dankte für das Zustandekommen der
Schule durch die Gpfer von Staat . Ureis und
Gemeinde . Der stellvertretende Kreisvor -

sitzende, BiZxgermejster Ritzer - vurZach , gab sei -
ner Freude Ausdruck über das Ergebnis des

Kurses , desgleichen Oberbürgermeister Dr . Mei -

ster . Um einen Ausbau der Landi » irtschast zu
ermöglichen , wurde von den Rednern auf die

praktische und theoretische Ausbildung der

jungen Landwirte hingewiesen , Rationalisie -

rung der Betriebe u >»d Beseitigung der über-

großen Besitzzerstückelnng gerade des Bezirks
Bruchsal , wo vor allcon eine Flurbereinigung
nötig . An die Feier mit Preisverteilung
schloß sich ein gemeinsames Mittagessen an .

Aarlsdorf (Amt Bruchsal ) . 9 . März .
(21 u 10 u n s a II, ) Einem durchfahrenden
Auto platzte hier öjn Hinterradreifen , sodaß der
!l?ag . ,t sich quer stellte . Unglücklicherweise suh-
ren in dem Momart Zwei Radfahrer vorbei ,
von denen der eine erfaßt wurde . Er erlitt
einen Schlüsselbeinbnuch und Kopfverletzungen ;
sein Rad wurde zertrümmert . Das Auto und

seine Insassen kamen unbeschädigt davon . —

Einige Stunden später wollte ein Auto in ra-

schem Tempo die Saalbachbrücke nehmen , der

Wagen geriet jedoch bei der Nässe ins Schleu -
dern und fuhr auf das steinerne Geländer , der
Brücke. Das Auto kam mit einigen Beschä -

digungen davon , die Zufassen blieben unverletzt .

Bretten , 9 . März . (Bürgermeister -

wähl .) Bei der heutigen Bürgermeisterwahl
wurde der bisherige Bürgermeister Schemenau
sast einstimmig wiedergewählt .

Heidc .borg , 10 . März . ( Ein heftiges
Fe

'
rnbeben . » Ein heftiges Fernbeben , dessen

H : rd 9000 Kilometer entfernt ist, registierte ge¬
stern der Seismograph der Landeswetterwarte .
Der erste Einsatz erfolgte um 19,18,15 Uhr , Sie

zweiten W >.uen kamen um 119,28,24 Uhr , die

langen Wellen um 19,45,50 Uhr . das Maximum
fiel auf '20,02 . 10 Uhr . Gegen 22 Uhr erlosch die
Bewegung . - ( Ein Lastauto durch -
schlägt eine Hauswand . ) Einem Last -
lraftwagen ritz gestern abend gegen 7 Uhr an
einer abschüssigen Stelle eine Kette des Getrie »
bes. Die Bremsvorrichtung versagte und der
Wagen fuhr in sausender Fahrt rückwärts .
Führer und Begleiter sprangen rechtzeitig ab .
Das Fahrzeug fuhr mit aller Kraft gegen das
Wohnhaus des Schlossermeisters Bäuerle und
durchschlug das Mauerwerk . Glücklicherweise kam
niemand zu Schaden .

Heidelberg , 9 . März . (Eisenbahn -
frevel .) In der Donnerstag .iacht gegen
12 .50 Uhr wurde zwischen den Orten Bens -
heim und Heppenheim aus der Strecke Darm »
stadt —Heidelberg von unbekannten Tätern ver»
fuu .t , das Eisenbahngleis zu beschädigen Es
wurden von den Schienenlaschen zwei Schrau -

j ben völlig entsernt und andere gelockert. Die
Täter wurden verscheucht und so die vollen -
dung dieses Verbrechens hintertrieben .

heide
'berg , 9 . März (Zudem Doppel -

selbstmord in Heidelberg .) Zu dem
Selbstmord eines Hamburger Liebespaares in
Jiegelhausen wird noch gemeldet : Die >ejäh -
rige Helga Schnackenbeck, die in Hamburg bei
ihren Eltern wohnte , ist seit dem 28 . Februar
von dort verschwunden Sie hatte einen Be -
trag von 225 Mark zum Einkaufen empfangen
und war auch mit dem 24jährigen Schuhma >5er
Bauer wenige Tage nack dem 2S noch in
Hamburg gesehen worden . Am 5 . März emp-
fingen die Eltern eine Karte ihrer Tochter ,
auf welcher diese die Absicht , gemeinsam mit
Bauer in den Tod zu . gehen , mitteilte . Die
Heidelberger Kriminalpolizei wurde sofort tele -
fonisch und telegrafisch benachrichtigt . Als die
Beamten in das kogis eilten , wurde das Paar
nicht mehr angetroffen . Aus der Karte ging
u . a . hervor , daß das paar nach Heidelberg
gefahren war , nachdem es sich den Film „Ich
Hab mein herz in Heidelberg verloren " ange -
sehen hatte .

Mannheim , 10. März . ( S ch a m l 0 s i g -
keiten im Schloßgarten . ) Trotz eis -

riger Ueberwa ^ ung der Polizei treiben im
Schloßgarten ( zwischen Rhein und Schloß ) eine
Reihe Unholde ihr Unwesen . Ueber 50 unaus -

geklärte Fälle allein aus der letzten Zeit be-

schäftigen die Kriminalpolizei , nicht gerechnet
alle die Fälle , die überhaupt nicht zur Anzeige
gelangten . Zwei Fälle , in denen die Angeklag -
ten sich wiederholt derartig gemeingefährliche
vergehen zuschulden kommen ließen , gelangten
vor dem Mannheimer Gericht zur Aburteilung .
Der eine der Unholde erhielt zwei , der andere
vier Monate Gefängnis .

Sffcnburg , 10. März . (Die städtische
Musikschule .) Dem Bürgerausschuß ist
nunmehr die Vorlage über die mit Beginn des
neuen Schuljahres zu errichtende städtische Mu -

sikschule zugegangen . Der voraussichtliche Aus -
wand wird jährlich 6700 Mark betragen , von
denen 5400 Mark durch Schulgelder und Stis -

tungen gedeckt sein werden . Der Unterricht
wird zum Teil durch die Mitglieder der Stadt -

kapelle erteilt werden . Ihre Mitglieder sollen
für die Mitwirkung bei städtischen veranstal -

tungen , Promenadekonzerten usw . eine jähr-
liche Vergütung von 50 Mark erhalten , was
einen Gesamtbetrag von «250 Mark ausmacht .

Aehl , 9 . März ( Des Kindes Schutz -
e n g e l . ) Ein Aussehen erregender Vorfall
hat sich gestern vormittag an der Kreuzung der
Haupt - und Kasernenstraße zugetragen . Ein
12 Jahre alter Iuyge wollte sein kleines
Schwesterchen nach der Kinderschule ins Anna -
Haus bringen , hielt aber beim Ueberqueren der
Hauptstraße plötzlich inne . Im gleichen Augen -
blick kam in schneller Fahrt ein Auto daher ,
der Kotflügel erfaßte das kleine Mädchen und
warf es vor den Wagen . Groß war das Er -
staunen , aber auch die Freude , als man fest-
stellen konnte , daß das Kind außer einigen ge»
ringfügigen Schürfungen keinen Schaden er-
litten hat .

Schenkenzell , 10. März . ( U eberfall .)
Auf der Landstraße oberhalb des Dorfes wurde
dieser Tage eine Schülerin von einem Unbe -
kannten tätlich angegrissen . Auf die Hilferufe
des Mädchens eilte der auf seinem Botengang
befindliche postschassner herbei , dem es dann
auch gelang , den Fremden , der inzwischen die
Flucht ergriffen hatte festzunehmen und mit
Hilfe eines anderen dazugekommenen Bürgers
von Schenkenzell in den Grtsarrest abzuführen ,
wie festgestellt ist . handelt es sich bei dem Fest -
genommenen um einen Geisteskranken , der aus
einer Irrenanstalt entwichen war .

Bahllngen , >v . März . (Durch ein Glas »
dach gestürzt .) In einer der letzten Nächte
übernachtete hier in einer Wirtschast der 60 »
jährige Handwerksbursche Georg Boppemeier ,
Küfer aus Nürnberg . Nachdem er sich zur
Ruhe begeben hatte , hörte man Geräusch und
fand den Schlafgast schwerverletzt in der Küche
liegend Anscheinend war er in schlastrunke »
nem Zustand durch das Fenster auf das Glas -
dach der Küche gestiegen , das zerbrach , sodaß
er hinabstürzte . U a . hatte er einen Schädel -
bruch erlitten . Er wurde in die Chirurgische
Klinik nach Freiburg gebracht .

Badenweiler , 9 . März . ( Fundeausder
R ö m e r z e i t .) Bei den jetzt im Gang be»
findlichen Arbeiten zur Erweiterung des ofse »
nen Thermalfchwimmbades stieß man auf römi -
sche Funde . Außer Mauerresten kam auch das
Bodenstück eines großen Gefäßes zum vor -
schein . Es ist ein charakteristisches lverk römi -
scher Keramik .

Konstanz , 9 . März . (Die Grippe .) Zur
Zeit grassiert in Konstanz die Grippe . Bis -
her sind zwar nur leichtere Fälle bekannt ge-
worden , doch scheint die Zahl der Kranken
groß zu sein , besonders unter der Jugend , da
im Gymnasium der Unterricht in mehreren
Klassen ausfallen mußte .

Oberhöchstadt , 10. März . (Nach Japan
berufen . ) Der langjährige Dirigent des
hiesigen Männergesangvereins , Ernst Putsch er
aus Cronberg , hat den ehrenvollen Ruf als Pro »

1

fefsor für Musikwesen an die Universität ^
^

schima in Japun erhalten . Er Hut diesen ^
angenomemn und wird in Kürze seine V ■
Heimat verlassen

Waldmohr , «0 . März , ( vorder < x
denlegion bewahrt .) Durch den i<

m
Mandanten der hiesigen Gendarmerie »
wurden am Bahnhof Schönenberg zwei ;
Leute im Alter von 19 und 20 Iahren
genommen , die zur Fremdenlegion wollten 7?
eine der Burschen war Student (kehrerxs^,

'

der andere Kaufmann ( beide aus Viani , ^
Vogtland ) .

^ Uen «n

Rodalben (Pfalz ), , 0. März . <Erfch r (l .
kendes Auftreten von Lrk ' ?

'
t u n g s e r s che i n u n g e n .) In diesem
jähr treten die Erkältungskrankheiten in ein
geradezu erschreckenden Umfang hier auf $
ist fast kein Haus , in dem nicht eine 0h
mehrere Kranke liegen . Die meisten f
kinder sind erkrankt . In vielen Klassen ftbl
bis zu 80 Prozent der Kinder . Auffalle»»
sind auch die vielen Sterbefälle , die in den W
ten Tagen hier verzeichnet wurden .

Mainz , , 0 . März . (Protest kund
gebung gegen die Katholiken ? er

°

folgungen in Mexiko .) Die Katholis .»
von Mainz veranstalteten vorgestern abend i
Anwesenheit des Bischofs Dr . Hugo im Frank

"

furter Hof eine Protestkundgebung gegen
Kirchenverfolgungen in Mexiko . An den men

'

kanischen Gesandten in Berlin und an j !
"

Stresemann werden entsprechende Telegramm?
und an Papst Pius XI . eine Ergeben !,eitz -
adresse gesandt .

Kirchliche Nachrichten

Im Exerzitienhaus Neckarelz finden bom
16.—20. April Priesterexerzitien statt

'

zu denen noch Anmeldungen möglich und »/
wünscht sind .

Di« Bildung der katholischen lehret Amerika »
3 « einer Doktordissertation von Washington wurde
kürzlich das Vorstudium der katholischen £ebrer
Amerikas im vergleich zu dem der staatlichen ked .
rer behandelt . Diese Arbeit zeigt , daß % aEer
Lehrer der Katholiken den religiösen Grden ange-
hören und mindestens vier Jahre höhere Studien
gemacht haben. <Ls ist das mehr als io Prozent
mehr als bei den kehrern der öffentlichen Schulen
in ss Staaten . Mindestens s ? Prozent - Her
Grdenslehrer haben wenigstens zwei Jahre höhere
Studien gemacht, während die staatlichen kebrer
nur so Prozent aufweisen können . Nur l ? pro.
zent der katholischen kehrer haben nach der hoch,
schulbildung keine weiteren Studien gemacht, wäb .
rend es auf die staatlichen kehrer über 20 Prozent
solcher trifft , wie diese Aufstellung zeigt, sieden
also die katholischen Grdenslehrer in bezug auf die
Ausbildung in keiner weife den staatlichen kebrern
nach.

mtliche
'
Anzeigen .

1 6er das Vermögen der Firma „Damen -
mo . . a Paul Weiß in Karl ^ ruhc , Karser -
straße 221 " wurde heute nachmittag ö Uhr
da » Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurses eröffnet . Termin zur Ver -
Handlung über den Vergleichsvorschlag
wurde bestimmt auf : Dienstag , den 20. März
1028 , nachmittags 4 Uhr , vor das Amts -
gericht .V 9 hier , Akädemiestr 4, 1 . Stock,
Zimmer Nr . 34 . Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens nebst feinen An -
lagen und das Ergebnis der Ermittelungen
ist auf der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
A 9 zur Einsicht der Beteiligten ausgelegt .

Karlsruhe , den 6 . März 1928
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 9.

GmWiks - ZMWMsltWIM .

P . 2/28 . Im Verfahren der Zwangsvoll -
streckung soll das unten beschriebene , in
Karlsruhe gelegene , im Grunbbuche von
<tartsrube , Band 625 Heft 20 B. B . I Nr . 1 ,
zur Zeit der Eintragung des Veriteigerungs -
Vermerks auf die Namen des Konditormei -

sfcrö Otto .Michel und dessen Ehefrau Marie
geb . Merlein in Karlsruhe — Miteigentum
zu je Vi — eingetragene Grundstück

am Samstag , den 5. Mai 1928,
vormittags 9 Uhr,

durch das Notariat — in den Diensträumen :
Kaiserstratze 184, 2 . Stock . Zimmer Nr . 13,
in Karlsruhe — versteigert werden

Ügfr . Nr . 14 434 : 8 a 69 qrn Hofraite und
Hausgarten mit , Gebäulichkeiten , Sil -
cherstratze Nr . 11 .
Schätzung : mit Zubehör 18 030 RM .

ohne Zubehör 18 000 RM .
Der Versteigerungsvermerk ist am 26 . Ja -

iiuar 1928 in das Grundbuch eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchamts sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweifuugen , insbesondere
der Dchätzungsurkunde , ist ledermann ge-
stattet .

Rechte , dl ? zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungkvermerks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren sind spätestens in der
Versteigerungstagfihrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten abzumelden und ,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der VerteilungI
des Versteigerungseriöses d :m Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gesetzt werden

W,' r ein der Versteigerung entgenenstehen -
des Recht hat muh vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeifübren .
Andernfalls tritt für das Recht der Ver -
fteigcrungserlos an die Spelle des versteiger -
ten i^ ca^ nst indes

Karlsruhe , den 8 . März 1923.
Notariat V als Bollstreckungsgericht

MMMUmMlsttimung .
B . 7 1/28 . Im Verfahren der "

Zwangs -
Vollstreckung soll das unten beschriebene , in
Karlsruhe gelegene , im Grundbuche von
Karlsruhe , Band 235 Heft 18 B . V . I Nr . 1,
zur Zeit der Eintragung des Versteigerung ^
Vermerks auf den Namen der Blechnermei -
ster Wilhelm Greulich Witwe , Centa geb.
Bernhart in Karlsruhe eingetragene Grund -
stück

am Mittwoch , den 2 . Mai 1928,
vormittags 9 Uhr,

durch das Notariat — in den Diensträumen :
Kaiserstraße 184, 2. Stock, Zimmer Nr . 13 ,
in Karlsruhe — versteigert werden .
Lgb . Nr . 4812 : 2 a 57 qrn Hofraite , Hard -

stratze 46 , worauf steht :
a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit Balken -

keller ,
d ) ein einstöckiger Schopf ,
c ) einstöckige Schweineställe .

Schätzung : mit Zubehör 11015 RM .
ohne Zubehör 11000 RM .

Der Versteigerungsvermerk ist am 11 . Ja -
nuar 1928 in das Grundbuch eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchaii^ts , sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisungen insbesondere
der Schätznngsur !unde . ist jedermann ge-
stattet .

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des
Versteige » ungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , sind spätestens t
der Versteigerungctagsahrt vor der Auffor -
derung zur Abgabe von Geboten anzumel -
den und , w >. . ,i der Gläubiger widerspricht
glaubhaft zu machen . Andernfalls werden
diese Rechte bei der Feststellung des gering -
sten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteigcrunaserlöses den
Ansprühe des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen -
des Recht hat , mutz vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeiführen .
Andernfalls tritt für das Recht der Vcrstei -
gcrungserlös an die Stelle des versteigerten
Geg >nstandes .

Karlsruhe , den 7 . März 1928.
Notariat V als BollstreckungSgericht.

Straßensprrre.
Die Landstraße Nr . 2, Mannheim —Kehl ,

wird auf der Strecke von km 70,380 bis
73,398 , d. 1 zwischen Grünwinkel und der
Amtsgrenze Ettlingen zwecks Herstellung
von festen Straßendecken für Fuhrwerke
aller Art vom 19 . März 1928 an auf die
Dauer von sechs Wochen gesperrt

Umgehungsweg . Von Mühlburg über
Karlsruh .. , Rüppurr , Ettlingen . Neu -
malsch nach Rastatt .

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 121
P .Str .G .B . mit Geld bis zu 60 RM . oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft

Karlsruhe , 9. März 1928. O .Z . 18 .
Bad . Bezirksamt — Abt . IV .

V . 24/27 . Im Verfahren der Zwangs '
bollstreckung soll das unten beschriebene , in
Karlsruhe gelegene , im Grundbuche von
Karlsruhe , Band 629 Heft 4 , zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks auf
den Namen des Konditors Friedrich Traut
und dessen Ehefrau Em ' Iie geb. Wacker in
Karlsruhe — Miteigentum je l/ ~ — einge¬
tragene Grundstück

am Samstag , de,. 28. April 1928,
I vormittags 9 Uhr,

durch das Notariat in den Diensträumen :
Kaiserstratze 184, 2. Stock, Zimmer Nr . 13,
in Karlsruhe — versteigert werden .
Lgb . Nr . 5188 3 . ä a T7 qm Bauplatz mit

Gebäulichkeiten , Gluckstratze Nr . 18 ,
Schätzung : mit Zubehör 96 620 RM .

ohne Zubehör 95 000 RM .
Der Verjteigerungsvermerk ist am 14 . Ok-

tober 1927 in das Grundbach eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchamts , sowie der übrigen das Grund -
stück betreffenden Nachweisungen , insbefon -
dere der Schätzungsurkunde , ist jedermann
gestattet .

Rechte tte zur Zeit der Eintragung des
Versteig «" >ngSoeru >erks aus dem Grund -
buch nicht zu ersehen waren , sind spätestens
in der Versteiaerungslagfahrt vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzu -
melden ur > menn der Gläubiger wider -
spricht , glc.-ubl' aft zu machen Andernfall ?
werden die?,- Recht ». b .. i der Feststellung des
geringsten Ge >,ots nicht berücksichtigt und
bei dei Verkeilung deS Berstelgerungs -
erlöses oem Ansuche des Gläubigers und
den übr >̂ en Rechten nachgesetzt werden .

Wer ein "er Versteigerung entgegen ,
stehendes Recht Hai . muß vor der Erteilunc ;
des Zuschlags die Aufhebung oder einst -
weilige Einstellung des Verfahrens herbei -
führen sänd. rHnlls tritt für das Recht der
Versteigerung .>crlös an die Stelle des ver -
steigerte ». Gegenstandes .

Karlsruhe , den 7 März 1928.
Notariat V als Bollstreckungsgericht.

Areihändger

Nutzliviz - Verkeuf .
Bad . Forst <init Karlsruhe -Hardt : Forlen -

stammholz 140 Fjtm I ., 223 II. 302 III .,
2i5 IV 38 V Äi

Angebote in ganzen Prozenten der Lan -
desgrundpreise bis längstens Dienstag , den
29. März 1928 erbeten .

Matzlisten vom 10 März ab durch das
Forstamt .

Die Stadt Durlach versteigert a -n
Freitag , den 16. März d. I

vormittags 19 Uhr,
im Saale des Gasthauses zur «Blume " in
Durlach aus sämtlichen Distrikten des
Stadtwaldes
248,15 Fstm . Eichen I .— V . Klasse
120,00 .. Eschen I .— V . ..
75,80 „ Rotbuchen I .—IV . „

2,24 „ Hainbuchen III .—IV . »
7,45 „ Ähorn IV .— V . „

29,91 ,. Akazien III .—VI . „
2,74 „ Edelkastanien . II . „
4,55 „ Ulmen III .— V . „
7,9 ! ,. Birken IV .— V . „
0,72 .. Eisbeere IV . „

17,29 „ Erlen III .— V.
1,86 „ Weiden II .—IV . „

205,24 ., Kanad . Pappeln I .— V . „
Losverzeichnisse , aus denen die Lage der

Lose und der Name der Vorzeiger ersichtlich
sind , werden aus dem Rathaus (3 . Stock,
Zimmer Nr . 10) unentgeltlich abgegeben .

Durlach , den 7. März 1928.
Der Oberbürgermeister .

Riiz - « ! z - BerIi « s.

Die Stadtgemeinde Ettlingen verkauft im
Wege des schriftlichen Angebots aus de.n
Distr . III 2 Horberloch nachgenannte Hölzer :

Klasse
Holzart I . lt . III . IV . V.

Fstm . Fjtui . Fstm Fstm . Fstm .
Eichen 200 42 26 2 —
Eschen 6 32 40 27 13
Buchen 29 12 17 3 -
R .-Ulmen 8 9 7 6 2
H . - Buchen OS 6 13
Erlen 0,8 9

Schriftliche AngÄote , die die Anerken -
nung der Beikaufsbedingungen enthalten
müsien , sind nach Pro -enten der L .Gr .Pr .
auf das Ganze oder nach Holzart getrennt
unter dem Kennwort Holzverkauf " bis
zum 19 . d . M ., abends 5 Uhr . an da ? Bür -
germeisteramt zu richten .

Zwecks Besichtigung des Holzes wende
man sich an Forstwart Reiter .

Ettlingen , den 9 März 1928.
Der Bürgermeister .

t Lt >in ?e» Such-

l ' Umrl ! or » MII
Oiaern ellediyt

? W Wörncf , breid . Biici ^ ack' verstäiid Ae>
i.' rovolvs »r « > e er » !preti »ummtr <76 >

Straus & Co.
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Sie fzammen

Unser Umbau ifl beendet
Eröffnung Montag , den 12 . März , mittags 12 Uhr .

Grosse helle Verkaufsräume,sowie riesige Auswahl erst¬
klassiger moderner Herren - , Knaben - u Sport - Kleidung warten
auf Sie . Vor allen Dingen ganz besonders billige Eröttnungs -

preise erleichtern Ihnen die Wahl . Wir bieten Ihnen Vorteile .

<Bea<&len Sie tinfete Gtöffnungs 'Dekotalton

Ornsiein & <5 $ war3
KARLSRUHE — ECKE KAISER - und KREUZSTR ,

Die anerkannt gute Bezugsquelle erstklassiger Herren - u . Knaben kl eidung ,

Karlsruhe
den li März 1926

MörzenMee
Das war kein Blitz aus heiterem Hurrmel ,

das war ein kalter Nord bei Nacht in eine
frühlingwerdende Landschaft . Ein jähes Er¬
schrecken der treibenden und keimenden

^ Natur , der Beilchen und Kuckucksblumen,
der knospenden Sträucher und Hecken , den
Weg entlang . Ein plötzliches Verstummen
der ersten Frühlingsboten , der schwarzen
Amseln. Das war Märzenschnee , und der
tut Gras und Blumen weh. Man war der
schönen, sonnigen Vorfrühlingstage so ge>
wohnt. Da wars mit einemal vorbei , über
Nacht. Sonne , das war ein Streich , ein
Ueberfall des vertrieben geglaubten Winters .
Doch denkt man zurück, so wird man es nicht
wunder nehmen . Auch im April und Mai
ist dergleichen schon passiert . Gewitter im
Winter und Schnee im Vollfrühling gleichen
sich aus . Also lassen wir es dabei : Siegen
wirst du doch , O st e r s o n n e ? — i

Die Novembertage in Zva 1318
das war das Thema eines sogenannten Vortrages,
den Generalleutnant Aabifch am Freitagabend
nn sehr schwach besetzten Lintrachtfaal hielt. <£s
waren in Wirklichkeit nutzlose Reminiszenzen- an
-ergangene Tage , denen

*
zudem noch durch die

allzudeütliche Abhängigkeit des Redners vom
Manuskript die über-eugende Lebendigkeit der
Darstellung , wie man sie von einer Persönlichkeit,
die mit dabei war , hätte erwarten dürfen, vollstem»
diz abging. So blieb es bei einer Vorlesung ein-
leitig

~
tendenziös zusammengetragener Ge^eim-

beseble. Bruchstücken aus Memoiren und Aus «
Züge aus den Taaebuchblättern des Redners . Der
tiefet ® Sinn des Abends war wohl der versuch,
Gudendorfs , über den das deutsche Volk und
di» kurze Nachkriegzgeschicktedas Urteil bereits ge»
sprachen hat, in neuem Glänze erstrahlen zu lassen
und außerdem den Beweis zu erbringen, daß
Kaiser Wilhelm zu seiner unrühmlichen
Flucht nach Solland von seinen ersten Ratgebern
Und den obersten Heerführern direkt oezwunaen
worden sei, ein netter , wenn auch etwas verspäte-
isr Aniefall vor der k?oben ?ollern- !Nonarckne Wir
töten und ehren auch heute noch monarchistische
Uekier -eugungstreue , müssen es uns aber verbitten,
Mi ein General die sich gerade bietende Gelesen -
te wahrnimmt , dabei d i e Männer lächerlich zu
machon und in den Schutz zu ziehen , die sich ihrem
Saterland in Zeiten der höchsten Rot selbstlos, zu
positiver Wiederaufbauarbeit auch unter den ver -
äderten Verbältnissen zur Verfügung gestellt ha -
krr. tDt ; erfuhren an diesem Abend, daß der tot«
^rzberaer eine Aufgabe sich anaemaßt hatte, der

nich: gewachsen war, daß Feldmarschall hin »
^ enburg , General Gröner . Dberst ßeye von
«wer Revolutions - Pfvchose ( !) ergriffen
waren und dadurch — sicher Ioval — fdas wurde
WgsstandsnN das deutsche Volk ins Unglück stürz»
krt . wir erfuhren, daß Prinz Max von Ba -
'. sn mit feinem boben verwandten ein falsches
Spiel betrieben bab « , wir erfubren aber auch —

nichts Neues — daß die Um -'ebi'na des
Kaisers von einer Arieas - Psvchos « beherrscht
Bar und mit dem Gedanken de? weiterkämpsens
- S zum Weißblutens und selbst des militärischen
Eingreifens in Deutschland spielte. _

wir hörten
auch , daß alle die anderen, nicht genannten

Militärs mit prophetischer ? ebsr<zabe aus-

Was ich sagen wollte
. . .

Karlsruhe , 11. März .

Ein greinti ) von mir , zungenfertig , wortgewal -
tig und Nichtkarlsruher schimpfte nach besten
Kräften über die Karlsruher . Nachdem er lange
genug gescholten hatte, war ich ebenfalls so weit .
Saß ich ihm kräftig beistehen tonnte , ja ich suchte
ihn zu übertreffen in feinen Ausführungen über
die Steifheit , den Mangel an gesellschaftlichen
Gaben der Karlsruher . Immer waren es
Karlsruher , bei denen ich mich über die Karls -
ruher lustig machte. Und siehe, alle Karlsruher
pflichteten mir eifrig bei und alle belegten den
steifen Karlsruher mit den schärfsten Karlsruher
Worten , die ihnen zur Verfügung standen. Jeder
Karlsruher schimpft über sich selbst, hat aber die
bemerkenswerte Seelenruhe , sich durchaus nicht
getroffen zu fühlen , der steife Karlsruher ist
immer der andere .

Fastnacht ist vorbei , Gott fei Dank , und die
Stunde ist geeignet , auch in dieser Richtung ein -
mal Einkehr zu halten . Was war das Geschrei
auf den zahlreichen Bällen : Stimmung , Stirn -
mung um jeden Preis . Man brüllte es sich in
die Ohren : Ach nein , gar kein Stimmung , nein ,
wie steif, Stimmung , eine Festhalle für eine
gute Stimmung . Ja , wenn man die Sache kau -
fen könnte: „Prima , prima Stimmung . 1a, 1a ;
Garntiert unschädliches und einwandfreieZ De -
stillat aus xm Rheinland . Schon in geringen
Mengen und ohne Alkohol wirksam. Einstweilen
müssen wir noch nach „Meinung " schreien, wie
das Kind nach der Milch. Wenn aber jemand
einen Witz machte dann wird er mit hochgezogenen
Augenvrauen ' mit erstauntem , fast beleidigtem
Gesichtsausdruck gemessen : „Was erlaubt sich die-
ser Mensch.

" Die Rettung ins Formale gibt eine
größere Sicherheit vor Entgleisungen , die der
Karlsruher wie den Tod haßt . — furchtbar pein¬
lich — , als die „Freiheit , die ich meine ".

Woher das kommt, wissen wir alle . Es ist
noch ein Erbstück unseres Herrscherhauses a. D .
Als man den Hof nach Haufe schickte, wurde aus
dem servilen Untertaneirverstand , der es in jähre-
langem Gebrauch verstanden hat, sich in dem Ab-
glänz ihres Glanzes genügend zu sonnen , Plötz-
lich souveränes Volk, selber Kopf, selber Herr
mit allen Rechten und Freiheiten . Aber da?
richtige Bogenfpucken , das Bogenspucken aus in -
nerer Freiheit , bei dem man sich nichts vergibt ,
das lernt man nicht von heute auf morgen . Das
will . Uebung , Einbildung und unerschütterliches
Selbstvertrauen auf sein« bogenfpuckerifche Sen -
dung. Der Uebermernch in uns , der sich selbst
für alles , alle andere für Dreck erachtet, ist noch
zu klein in uns , er mutz erst noch großgepäppelt
werden. Natürlich braucht alles seine Zeit .
Früher haben sie ja auch Generationen dazu ge -
braucht, bis sie es gleich in der Wiege hatten.
Dann erst werden wir die richtige „Freiheit ", die

sich alles erlauben kann, ohne anzuecken, haben.
Langsam werden auch wir uns aus der lang -
gespielten passiven Statistenrolle herausfinden .
Zum sicheren Spiel des Akteurs in dem Schein »
werferlicht des öffentlichen Lebens . An guten
Borbildern fohlt es nicht . Dann werden wir sel-
6

'
er Witze machen und auch über die . Witze lachen. .

Wir werben nicht mehr nach Stimmung schreien,
sondern uns wohl fühlen in der uns innewoh -
nenden Stimmung . Das Wort wird uns nicht
mehr im Hals stecken bleiben , aus Furcht, daß
es falsch verstanden werden könnte. Unser La-
chen wird nicht mehr im Gesicht entgleisen , in der
beklemmenden Angst, daß es zu laut und unan -
ständig wäre . Und schließlich werden wir weiter ,
gehen zum Bogenspucken. Aber bis dahin wer»
den wir eben das steife Karlsruhe fein.

Wie könnte man aber diesen Prozeß befchleu-
nigen ? Etwa durch Blutauffrischung ; indem man
dem etwas zähflüssig gewordenen Karlsruher
Blut etwas mehr Temperament hinzu gibt ?
Run , eine Stadt ist keine Pferdezuchtanstalt , aber
immerhin könnte man der Anficht fein , daß den
Künstlern , und es soll in Karlsruhe nicht wenige
geben , nach dieser Richtung hin eine willkom-
mene Aufgabe zufiele . Sie wären gewissermaßen
der Sauerteig , die treibende Hefe , im ruhigen
Beamtentemperament Karlsruhes . Sie brächten
Stimmung und Leben. Aber . . . die Künstler
haben .sich selbst in Vereine eingekapselt, daß man
nichts von ihnen merkt . Beileibe nicht ausfallen ,
das ist auf jeden Fall unvornehm . Oder haben
die Künstler ihr sprichwörtliches Temperament ,
das „sprüht und voll witzigen Geistesfeuers

" ist ,
dem Karlsruher Temperament akklimatisiert ?
Man sollte es fast für möglich halten .

Zum Beispiel : Aus irgend einem Ball hatte

man einen Saal in eine Zille -Vorstadt verwan -
delt. In dieser Berliner Lust überkommt mich
kecker Mut , ich rücke meine Krawatte zurecht und
will eine Karlsruher Schauspielerin , die sehr gut
und temperamentvoll auf der Bühne spielt , zum
Tanze holen . Bös abgefahren . Trotz meinem
vornehm-steifen Kompliment , guckt sie mich fra-
gend an , blickt noch fragender zu dem Herrn , der
neben ihr sitzt , sieht mich wieder an , noch schwan-
kend, sagt dann aber lieber doch „Nein ". Ich
hätte lieber gehabt, wenn in ihrer Rolle ein „Ja "

gestanden hätte, denn offenbar hatte sie eine
Rolle und zwar eine Karlsruher Rolle gespielt .
Von dieser Zeit an habe ich mich nicht mehr an
Künstler und ihr Temperament gewagt .

Mit den Künstlern ist es also nichts, trotzdem
wir ein Theater , eine Kunstschule, ein Konferva -
torium und außer diesen bestätigten Künstlern ,
einem unkontrollierbaren Gerüchi zufolge , noch
vis ! mehr Künstler besitzen. Wir müssen uns
schon auf die Entwicklung durch Generationen
vertrösten. B e k a.

gestattet waren und alles Unglück kommen sahen ,
ieider fanden sie nicht den Mut . in diesen schicksals -
schweren Tagen , zur Selbstentäußerung , zur Auf -
gäbe der Tarricre , sie fanden nicht den Mut , die
Wahrheit zu sagen, wo es doch nach ihrer Ansicht
galt, das Vaterland zu retten. Ja , k?err General ,
nach 10 Iahren ist es leicht, den Propheten zu
spielen! Line Frage , die an diesem Alerid ge-
stellt wurde, nebmen wir auf und stellen sie auch :
wo war in diesen Tagen die Umgebung des Rai -
fers, die sich schützend vor ihren Herrscher gestellt
bätte, gewillt zu fallen, wenn der Führer fällt ?

K . A .

Bahnhoffeuerwehr Karlsruhe . Bei der Haupt -
Versammlung der Bahnhoffeuerwehr Karlsruhe
wurden der seitherige 1. Kommandant , Herr
Maschinen-Oberinspektor Klohe, einstimmig wie »
der zum 1 . Kommandanten , und der seitehrige
2. Kommandant , Herr Klein , ebenfalls ein -
stimmig wieder zum 2 . Kommandanten gewählt .

■ Die seitherigen Obleute und Ersatzobleute der
Bahnhoffeuerwehr , die Herren Kuhlmann ,
Steimle , Kaiser , Lutz, Kraft , Ludwig , Stezel -
berger und G . Huber wurden ebenfalls mit
großem Stimmenmehrheit wieder gewählt . Das
vertrauensvoll ? Verhältnis ^w-fchenf Führern und

Mannschaften der Bahnhoffeuerwehr fand durch
das erfreuliche Wahlergebnis seine Bestätigung .

Die Beisetzung unseres so jäh aus dem
Leben gerissenen Abteilungsleiters Josef
E l l e n b a st fand gestern nachmittag 3 Uhr
auf dem Durlacher Friedhof statt . Eine zahl-
reiche Trauergemeinde hatte sich eingefunden .
Herr Stadtpfarrer R ü g e r nahm die Ein -
fegnung vor . Ansprachen hielten und Kränze
legten nieder : in Vertretung der Direktion
der Badenm A. --G . Herr G e p p e r t , namens
des Katholischen Kaufmännischen Vereins
Herr Fink , im Namen des kaufmännischen
und technischen Personals , Redakteur Dr .
Müller - Reif als Mitglied des Betriebs -
rotes . Alle Redner betonten die Gewissen-
hafti gleit und Treue des Verstorbenen in
seinem Amte , wie er auch ein Mann von
vorbildlicher Treue gegenüber feiner Kirche
war . R . !. p.

Verkehrsunfall : Ein 8X Jahre alter Knabe
sprang gestern nachmittag in der Wilhelmstraße
einem Pferdefuhrwerk nach und hängte sich an
den Bremsklotz , um sich nachziehen zu lassen.
Das Kind kam dabei zu Fall und geriet unter
das hintere Wagenrad . Es wurde nach der
Polizeiwache verbracht, wo er von seiner Mut .
ter abgeholt wurde. Der Arzt stellte eine leich -
tere Rippenquetschung fest.

Trunkenheit : In einer Wirtschaft der SüdstM
schlug gestern nachmittag ein Arbeiter von hier
in angetrunkenem Zustande mit einem Stuhle
«ruf die anwesenden Gäste ein und verletzte meh.
rere von ihnen . Auf der Polizeiwache , wohin er
verbracht worden war, erlitt er einen schweren
epileptischen Anfall , der seine Aufnahme in?
städt . Krankonhaus hier erforderlich machte .

Dachstuhlbrand. In einem Haufe in der Dur -
mersheimerftraße entstand gestern nachm . gegen
5 Uhr ein Dachstuhlbrand, der von der Städt .
Feuerwehr mittelst Handspritze gelöscht werde«
konnte. Die Brandurfache ist noch nicht fest-
gestellt .

Im Ausbesserungswerk Turlach ereignete sich
gestern mittag bei der Einfahrt eines Liefe-
rungSwagenS dadurch ein Unfall , daß ein Arbei-
ter zwischen den Wagen und eine Treppe ge-
drückt wurde. Er trug eine lebensgefährliche
Bauchguetfchung davon und mutzte nach dem
städt. Krankenhaus Durlach verbracht werden.

Messerstecherei. In der letzten Nacht , gelegent -
lich eines Streites in der Durlacherstratze,
brachte ein verh. Bäcker von hier einem 2ö Jahre
alten Arbeiter von hier, Messerstiche in den Nük-
ken und den Kopfe bei und verletzte ihn erheb -
lich. Der Verletzte wurde mittelst Sanitäts -
autos nach dem städt. Krankenhaus verbracht.
Lebensgefahr besteht nicht . Der Täter wurde « r
Haft genommen .

Schwerer Verkehrsunfall . Beim Ueberholen
fuhr gestern abend in der Vogesenstraße am
Bahnübergang ein Motorradfahrer einen Rad-
fahrer von hinten an. Der Radfahrer wurde
seitlich auf den Rasen geschleudert und leicht
verletzt. Ter Motorradfahrer und eine auf dem
Soziussitz mitfahrende Frau wurden auf die
Straße geworfen . Die Frau blieb unverletzt-
während der Motorradfahrer bewußtlos liegen
blieb. Er wurde mittelst Tragbahre nach der
Polizeiwache Mühlburg und von da mittelst
Krankenauto nach dem städt . Krankenhaus ver-
bracht , wo ein Schädelbruch und eine Brust-
korbqaetschung festgestellt wurden. Bis heute
früh hatte der Verletzte, ein in der Daxlander -
straße wohnhafter Bäckermeister , das Bewußtsein
noch nicht wieder erlang " ES Mit *! Leben ? -
gewahr.

: :M
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© eitern nachmittag stieß Eck« Leopold« vn ^>
Soflcnstratze ein Realschüler von Forchheim mit
seinem Fahrrad mit einem Personenauto zu «
sammen . Der Realschüler wurde vom Rade ge»
schleuöcrt vnd erlitt außer Hautabschürfungen ,
eine Gehirnerschütterung . Er mutzte im Dia -
konissenhause hier Aufnahme finden .

Postanweisungen nach und auS Frankreich.
Der Meistbctrag für Postanweisungen nach
Frankreich wird mit sofortiger Wirkung auf
5000 französische Franken erhöht . Ebenso sind
Postanweisungen ans Frankreich nach Deutsch -
!and von jetzt an bis zum Gegenwert von
5000 französischen Franken zugelassen .

Schont die Hecken ! In der jetzigen Vorfrüh -
lingszeit kann man wieder häufig an Wald -
rainen und Wegrainen Feuerbrände beobachten ,
die besonder ? die Hecken in Mitleidenschaft zie¬
hen . Auf Oedungen sollten aber die Hecken un¬
ter allen Umständen geschont werden , denn sie
tneten nicht nur Brutstätten für unsere Sing -
vögel , sondern gewähren diesen auch Schutz vor
den Katzen und Raubvögeln . Wenn jetzt vielfach
ein Mangel an Singvögeln beobachtet wird , so
trägt nicht zum geringsten Teil die Vernichtung
der Hecken die schuld . k

Bogelschutz. Viele Leute find der Ansicht,
daß wenn kein Schnee mehr auf den Feldern
liegt , auch eine Fütterung der im Freien
lebenden Vögel unnötig wäre . Da » ist grund -
falsch. Woher sollen diese Tierchen denn das
nötige Futter nehmen ? Die Erde ist noch ge-
froren , eS können sich noch keine Würmer in ?
Freie wagen , keine Räupchen sich entwickeln ,
reine Käferchen oder Mücken aus ihrem Bersteck
herauswagen und die Sämereien der wilden
Gräser sind durch den letzten großen Schnee zu
Boden gedrückt und verfault . Die Not unserer
Lieblinge ist daher größer als zu Beginn des
Winters , wo Sämereien in Hülle und Fülle vor -
hrmden waren . Es ergeht dzher die Bitte an alle
Vogelfreunds , helft diese Not lindern , streuet
Futter überall , umsomehr , als jetzt von neuem
«Schneefall eingetroffen ist !

Das gefährliche Handtuch . Vom Reichs -
ausschuß für Hygienische Voltsbelehrung wird
geschrieben : DaS häufige Händewaschen stellt be-
kanntlich eine der Grundregeln zur Verhütung
der Krankheitsübertragungen dar . Wenn aum
der Satz : Vor dem Essen Händewaschen nicht
»ergessen schon beinahe Allgemeingut geworden
ist, so vernichten wir doch oft den gesundheitlichen
Nutzen des Händewaschens durch die Benutzung
des Handtuches . Oft trocknet sich die ganze
Familie an ein und demselben Handtuch die
Hönde ab . Daß ein solches Handtuch leicht
Sammelplatz aller möglichen Krantheitsstoffe
werden kann , steht außer Frage , Im Haushalt
muß daher für jedes Familienmitglied auch in
Bezug auf daS Handtuch die Forderung erhoben
werden : Jedem daS Seine — Noch schlimmer
steht eS in hygienischer Beziehung mit der Be -
Nutzung von Handtüchern in öffentlichen Lokale« .
Hier finden wir entweder nur ein kleine ? Hand -
tuch, daS von vielen Personen benutzt werten
muß . oder daS über die Rolle gespannte , söge-
nannte „ unendliche " Handtuch . Welche Brut -
statte von Krankheitskeimen diese Art Handtücher
darstellen , braucht kaum erörtert zu werden .
Auch die kleinen Handtücher , wie sie z. B . in den
v -Zügen häufig zu finden sind , genügen den

billigen Anforderungen der Hygiene meist des -
halb nicht, weil sie oft nur oberflächlich benutzt
und deshalb auch nur oberflächlich gereinigt wer »
den . Sicherlich wäre der Gebrauch von Papier -
Handtüchern , die nach der Benützung weggeworfen
werden , vom gesundheitlichen Standpunkt aus zu
begrüßen . Einer Zeitungsnotiz zufolge hat man
in neuester Zeit einen für Gastwirtschaften ,
Eisenbahnen usw . zweifellos sehr brauchbaren
Vorschlag gemacht . Man bringe in den Wasch-
räumen neben dem Waschtischchen einen Venti -
lawr von geringer Stärke an , der durch einen
Druck auf einen Knopf in Bewegung gesetzt wird
und einen erwärmten Luftstrom nach Art der
Föhnappcrrate aussendet . Dieser trocknet die
nasse Hand in kürzester Zeit . Elektrischer Strom
ist ja in den meisten Waschräumen vorhanden .

Zerallstaltumen

Internationale FrauenNg ». Dr . Gertrud
W o k e r , Vorstand des Laboratoriums für physi¬
kalisch- chemische Biologie der Universität Bern ,
wird am Mittwoch , den 14. März , afceribS 8 Uhr ,
im Gartensaale des StadtgartenS über das
Thema „Aerochemtscher Krieg und Zi -
v ilbevöl k ex u n g

" sprechen. In einer Reihe
deutscher Großstädte ist diesem Vortrag das
größte Interesse entgegengebracht worden und
dürfte schon das aktuelle THema deS Besuches
wert sein . (Näheres siehe Anzeige .)

Sviel un» Sport
Karlsruher F . V. — Fürth .

Zu dem heute um 3 Uhr nachmittags auf dem
K F . V .-Sportplatz stattfindenden Spiel um die
Süddeutsche Meisterschaft haben die Gegner ent -
sprechend der Bedeutung des Treffens ihre
stärksten Mannschaften aufgestellt . Der süd-
deutsche Pokalmeister und der badische Meister
werden in nachfolgender Ausstellung antreten :

Sp . Vgg . Fürth : Neger ; Hagen , Krauß I ;
Knöpfle , Lemberg « , Krauß II ; AscherI, Franz ,
Rupprecht , Frank , Kießling .

Karlsruher F . V. : Quasten , Bekir ,
Vogel , Kastner , Würg burger ; Reeb , Groke ,
Lange ; Trauih , Huber ; Waßmannsdorfs .

StadtcmSschuß für Leibesübungen und
Jugendpflege Karlsruhe .

Die 8. Hauptversammlung des Stadtaus -
schusses hat am 2. März stattgefunden . Die Vor -
standswahl hatte folgendes Ergebnis : 1 . Vor -
sitzender : R . Frank , Rechtsanwalt beim Ober -
landeSgericht ; 2. Vorsitzender : F . W n r st, Mini -
sterialrechnungSrat lLeibeSübungen ) ; 3. Vor¬
sitzender : Dr . Eichelberger , Professor (Ju -
gendpslege ) ; Geschäftsführer : E . Feuchter ,
Turn - und Sportlehrer ; Rechner : K . Wolpert ,
Postinspektor ; Beisitzer : a ) Abteilung Leibes¬
übungen : A . Haberstroh , Ingenieur , E . M .
Z « i s , Kaufmann , G . A v e .n m a r g. Reichs -
bahninspektor ; b ) Abteilung Jugendpflege : I .
Wolf , Geistl . Lehrer . H . Kappes , Jugend -
Pfarrer , 33 . Erb , Jugendpfleger . Der Gesamt -

Kindern

soll
ihr erster Beicht - und

Kommunion -Unterrich

unvergeßlich bleiben .

Dieses Ziel

erreichen

Bücher

berufener
Seslenführer .

e. bis-s Ii . preis : j» 4 paar Soistttt . Sttii m- ,
monatlich j« l paar während 4 Mona ,
außerdem 20 Trostpreise zu j« 2 paar Sois«
Strümpfen.

Die Rommission, die über die Einsendung
entscheidet, bilden:

Frau Dberrez . Arauß , Frau Mals .
Herr Staats >ch<wsxieler Fritz herz, her» w
dakteur Karl Ioho , Herr verbandzdjr̂ I
keop . Steine ! .

Das Näher « ist aus der Anzeige zu ersehen , w
Glück hat , ist auf längere Zeit der Sorge um &
schaffunz dieses wichtigen Bekleidungsstücke,
hoben.

Starker Schneefall m Südwestdeutschl ^
Frankfurt a. M ., 10. März . Wie in Nord

und Mitteldeutschland ist jetzt auch in
Westdeutschland ein Witterungsumschlag et

'

folgt . Nach starker Abkühlung in der vergaß
genen Nacht sind heute in der Pfalz , in
den und Hessen starke Schneefälle eingetr/
ten . In Frankfurt selbst herrscht seit w p
früh 8 Uhr ziemlich starker Schneefall .

Tages -Anzeiger
für Sonntag , de« 11. März 1928
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vorstand wurde einstimmig gewählt . Der
Jahresbeitrag wurde aus 5 Pfg . pro Kopf
beladen . Höchstbeitr ^g für einen Verein (Vereine :
über 1000 Mitglieder ) beträgt RM . SO .— ;
Mindestbeitrag für einen Verein beträgt
RM . 2 .—.

Auf den am 16. März vom Stadtausschutz im
Konzerthaus veranstalteten Schwarzwälder
Heimatabend (Rezitator Karl HanS Hei -
land ) sei heute schon hingewiesen .

vamenstrümpfe umsonst !

Ls wird unser Damen gewiß in wie
man e? anfänat , um dieses Ziel zu c ; Denn
unbestritten ist heute , daß der Strumpf .m Anzug
der Dame eine große Rolle spielt , und so dürfte das
Preisausschreiben der Firma Rud . Hugo Dietrich ,
das in der heutigen Nummer veröffentlicht wird ,
größte Beachtung — auch bei den Herren — finden .
Um mit der Zeitungsreklame Erfolg zu haben , muß
man durch den Text suggestiv wirken . Die ge«
reimte Empfehlung hat sich als sehr schlagfertig
und einprägsam erwiesen . Auf diesem weg will
die erwähnte Firma ihre Soisette - Strümpfe weiter
einbürgern und fordert daher zu gereimter Lmxefeh -
lung auf . Alz Beispiel wird erwähnt :

Die Beine machen'? nicht allein ,
Dietrichs Soisette -Strümpfe müssen'? sein.

Es werden folgende Preise ausgesetzt:
1. preis : 24 Paar Soisette - Strümpfe , monatlich je

l paar während 2 Jahren ;
2. Preis : : 2- paar .Soisette - Strümpfe, monatlich je

l Paar während l Jahr :
3., 4-, 5 . preis : je 6 Paar Soisette - Strümpfe , mo¬

natlich je l Paar während e Monaten ;

Bad . Landestheater . Nachm. 8 Uhr : Sam 'm,
und Dalila . Abends 7 y, Uhr : Der Waffel
schmied.

Städt . KonzerthauS . WendS 1 % Uhr : Der ü .
bente Tag .

1

Festhalle . Nachm. 355 Uhr : Doppellonzeri
Bad . Lichtspiele. Nachm. 4 Uhr : Im Lande i ea

silbernen Löwen .
Gloria -Palast . „Der alte Fritz".
Palast - Lichtspiele. „Am Rüdesheimer Sckloi

steht eine Linde " .
Union - Theater . „ Mensch unter Menschen".
Residenz - Lichtspiele. „Tragödie im ZrrkuS Royal".
Krokodil (am Ludwigsplatz ) . Abends 8 UBr -

Original oberbayerische Konzerttruppe ' .
Zum Elefanten . Abends 8 Uhr : Familienkonzeri.
Künstlerhaus . Abends 8 Uhr : Gastspiel Tr. E

Fischer (Theatergemeinde ) Musik . Komödiê
Kath . Mönnerverein Karlsruhe - Süd . Abends

% 8 Uhr im Canisiushaus : Fcrmilienadend.
K. F . B. - Sportplatz . Nachm. 3 Uhr : Um die

süddeutsche Meisterschaft : K. F . V . ge-zen
Sp .-Vgg . Fürth .

HerauSgevei und Gerleger : Badenta , A . -G . für
« erlag unv Druckerei, Direktor Wilhelm Jvliner .Karlsruh ? .. B . idauptschriftle-lung Or I . Th!
Meyer . V°rantw "rtlich für Nachrichtendienst
Politik unk y ^ i .del : vi Willy Müller -Reif . für
auswärtige Politik und Feuilletons l) r H. 1
Berger f .ir Änze gcn un R klamen : Otto Kraus ,

sämtliche Karlsruhe . Steinstruhe 17 .
Rotationsdruck ver Badenia . A -G

Sprechstunde der Redaktion nai 5—6 Uhr . Außer
dieser Zei' nur oui televl -onilchen Anruf.

Berliner Redaktion :
Job . Hoffmann , Berlin - Cvarlittenburg , Guten-

bergitraße Ii

Danksagung .
F3r die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

an unserra schweren Verlast meines lieben Mannes,
unsere« Vaters, Grossvater nnd Schwiegervater

Karl Martin
sprechen wir unsern innigsten Dank aas . Gans he*
sonders danken wir Herrn Kon ' ertsänger Möller, dem
Gesangverein Eintracht kür ihren ergreifenden Gesang,
dem bad . Lei b^renad ierverein, kath , Männerverein
St . Stefan , der Schreinerzwanesinnnngr nnd dem
Landesverband bad. Schreinermeister , nicht zuletzt
aneh der Arbeiterschaft für die letzten Worte an den
Verstorbenen nnd der Kranzspenden .

Die tranernden Hinterbliebenen.

DaS Seelenamt für

t Herrn Stadtoberbamat

W .W KMgstllth
I findet am Mittwoch» den 14 . März, !
| vormittag? 7 Uhr in St . Boimaz |
I lta .t,

Ser Bontiatiusvereln
Zur LinSsruns Diajporonvt
m See Erzdiözese Freiburg
Hai f' iirch die Geldentwertung seine Reserven
verloren .

Die Kollekten und MiigUederbeitrage sind
tn den letzten Jahren auf den vierten Teil
der Vorkriegseinnahmen gesunken , die Ver -
Sflichiungen des Vereines aber die gleichen
geblieben , ja tn den letzten Jahrcn noch ge-
wachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an öle Opfeiwilligkeit der Katboliken , dem
Vereine durch die Erzbischöflichen Pfarr -
amter als M ' tglied beizutreten oder ihre
milden Gaben direkt an die Srzbischösliche
Kollektur in Füuburg i Brg „ Poitscheckkonw
Nr 3379 einzusenden

Die Ägmmelgelder finden nur für die
Diasporancit innerhalb der Erzdiözese Ver -
wendui 'a

stüden
in fltSftfet AllSwiHI I

| jb Sonderpreis«».
« Baader

OTSbeleerhleb
Karlsruhe i . Ä '

Erste
Karlsr . Leiiern -Iabr .

Rod. Rmble
Karlsruhe l B .
Bismarckstr. 83.

Tel . 5842.

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

verschiedener ? ran» en .
stet» preiswert, d. tiein
An âhlnng ^u verkan 'en
St Du 'am,Herrenftr.3L

Xtt tm öäSO

C. Reinholdt Sohn N
Inhaber : Heinrich Koeh

Kaiserstrasse 161 Ecke Ritterstraße

Kommunikanten -Uhren
in Gold, Silber und Metall in bekannt guten Qualitäten .

Werkstatt für Reparaturen .

Aoa/e/ »/os

GashodeHfen
Gnu eralvertretung :

PAUL PUSBAHN
Stuttgart , SMnsabergstraM* II

Zum

Weilten Sonntag
Kommunionkerzen

KopfkränzcHen
itlagnifikate

Religiöse Geschenkartikel

J. Dören Nachf .
(iisben Birtnsteii RaTtglBseBnct- o. K nstbandlung
Crbprinzenstr . i9 Tel . 2848

Billa
zu »erkaufen

>or . beziehbar , f. - Kam
7 u . 3 Zimmer, reich!
Zudet . groh. Garten ,
nnweit Mübldurgenor
Näheres unt. Nr
bei der Gtidjftitsftefle.

äuait etiriiche »
kleisiwes . tatbolikches

Mädchen
nicht im tu I > fahren
f»r den Hai»»hall . Em»
tnti fpfott of>. 15 März
Bäckerei Krämer,Tnr -
lach -Ane , Garienitra '' ?.

Beelvren .
Schwirzer Spazier -

stock mit Monogr -' mm
B " im MooZaldtal

od .WaldvrechtSweierer-
tnl Nachricht u. 3u26
an die Geschäfts'lelle
Finde ' loln 3 Mk.

SchlaSpeise -
Serre "zwmer

Kücheu .Dipl . Schreib -
tische, schöne Modelle,

Aiit und billig
Schre nerei und
Mödelhandlung

J . Kuhn
Ritteritratze II

be , brt ffricflütrafee

Vertreter
Selbständigkeit
o b n e Kaoital

(med . Tee )
»«rühmt ea 70° '»
Nur Bewerberaul
Her Branche wer¬
den berücksichtigt
Off u DO 3323 an

Ala Uu <FH<t ( li
4 Voller . Dvioind

ällniforinidiBrillrr
für Grobstück Rock»
dlu^e und Litewka »
iowi«
2«gtjlbt.Rähtrmilen
auf Teilarbeit , welche
ibon tn elettr. Betrieb
gearbeitet haben, iür
so ort geiucht .
A Mdert. S . m. b. K.

*ottott

it » .nplctte»

TAchimmtk
zu oerkaufen ,
vetert 'eimer Aee 3« p

[| eppiche . Läaieroh
Anzahl, i. 10 Monatsr
liefert Teppicühati 3
A g a y & Gluck *
Frankfurt a . M . 2970
Schreiben Si? sofort

Zur heil . Erstkommunion
empfiehlt

Kopfkränzchen,Verzierte Kerzen
Rosenkränze und Gebetbücher

in reicher Auswahl

maria danzeisen
Inhaber ! Emil u . erkle Wwe.

Papier - und Schreibwaren - Devotionallen
Ludwiq - Wilhelmstrasse 3
— neben der Beinhardn&kirctie «—

> y

/ >

Betzel & Langjtein
ARCHITEKTEN BOA

Unter Arehltekienböro befindet ( Ich

Kaiserstraße 106

Drabtzäune

Ifr

Barten , flflnncoöie
inn Plasten und Toren
na Frontgiuer » »

Kellsrgltter .
SchutHiuer .

loh , Peter Niebes , Drahtwarenfabrik.
Wolfarteweiererstr . 5 , Teleph B881 .

T T B1111 g ■ r - - 9 % rote K»l «H . . * 3.J|k . äseisifisr *"
I » «»». Edamer . . M 7.65 I 200 Stück Marler . * W
9 « Schweizer M 9 90 9 « Salzfettherlme
9 % Pflaumenmus . M Z.9S | ab « ortorf - » aci" a ■" *

CARL RAMM . Nortork ( Holst .)

Lampenschirm cesieiiei
30 cm Durchmesser JJk (%

'
qO

50 cm Durchmesser . Mk-
60 cm Durchmesser Mk«
70 cm Durchmesser . Mk. ®

AU# formen gleiche Preise Q
in Jspaa -Seide Mk 4 80 , la Seideo -Batist Mk.

so v̂ie sämtliche Resa ' zarten «rte : . fl!j
Seiden -Fransen , Schnüre , Rüschen , Wickel ^ ®0 t
fertige Schirme billig . Ferner Nachttisch -Lamp «
schirm Mk <180 Tisch -Lampen mit Schirm ^

Mk 8 »O an .
StlndeTlampen , Znglampen , Schlafzimm «*" ^ ®^ ^

nn > !a Auslühruag . billig

Clir. Dossnöach. Putzgeschart . I
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Lernt Ttuto fahren
!» <t Fahrschule

der Dil. Krattvemehrsgeseiischaii m. D. H.
Gottesauerstr 6 KARLSRUHE Tel .5149 u. 5449
urerden >i« als Bei utstahreroder Herrenfahrer (auen Damen)
auf BBnz- Ptrsonen . u . basikrafiwagen sowie KrattrSdern ge -
tfissennaflu.grQndl eh «an erprobtembehrpersonaldusgebild

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit.

riv

Uhren
Gold - und Silberwaren

als passende

Osler- und Kdmmun : on-6escnenKe
empfiehlt in reichster Auswahl

Rudolf Bonn,
Kalscrslrös $ e53

gegenüber dem Eingang der Teciro. Hochschule

Mittwoch ,

Große Festhalle
14 . März , 8 Uhr

Tanz -Abend
ANNA

PAWLOWA
aus Petersburg

Einziges Gastspiel
der berühmtesten Tanzkünstlerin unserer Zeit

MC fUnfiihrger Tätigkeil an der Universitätsklinik
in Fraibarg und am st dt Krankanhaus in Ko stanr
und nach sisbsnjänriger rätig «ph als Leiter eines
Röntg nlnstitutes in Konstanz nahe ich mich in Karls¬
ruhe niedergelassen und Une die Praxis als Nach-

tolger des verstorbenen Rßntgenfacharztas Herrn

Dr. med . Hans Wirlh
in dessen Praxit' äamen Stefanlensir 7 ans.

Dr. med . Theophil Rees
Facharzt für Röntgenologie

Arbeitszeit im Institut :
S- l/,1 — 3 - 6
- Samstag nachmittag -
Sonntag ausgenommen .

Femsprecher 847

Beste deul che
SeMMuelles

I Viund graue , '«schliff. M .VX
und l. —. halbweih « M. , .20
weiß «, flau umie Ui. 2 2.5
und 3.— . Herrschafijschieiß
3R.4. —, btfter Halbstaum m. 5 -
lx. 6. —, unaefdu ftaum Rupf -
febern » . 2.20. 2 80 und 3.25
gloumrupf W 4.-. Daunen we >ß
1H. 7 - , lochkcin TO. 10—
gsUfrei neuen Nachnadme. von

tO Pfund att uofttrei.
Nich!»ais«ndei um «lauscht

ober Skid zurück.
« »«Whrllche Preisliste mid Muster kösteuloi .

Rudolf Blalill « ^ Ztscheuld 114 , »£ ■

Harmoniums
Sprechapparate
kaufen Sie in der

Harm.- up: nofadrik

H . Boll S. S.
Freiburg I. Br.
in jeder Beziehung

vortßilliafi
Sprechapparate

Platten
m groß r Auswahl
Auf Wunsch sehr
leichte Zahlung .

Filiale Karlsiuhe
Uiaidhoms' raße 30

bei der Kai -erstr

ßiSB - Sf . 8etteB
ätablmatr .. Kindert-etten
g c«t . an Priv Kit .1309 tr.
Eisenmöbeifabr .Suh (Thür )

Kls wertvolle

primiz - Gefchente
empfehlen wir :

Pfarrer Kranz vor

Hirtentreue
Neue Lebensbilder aus dem Klerus mit 12 PorträtS

m Gefchenkband gebunden Mk. 7.50.
In dem Buch ist dreizehn Prtestern der Erzdiözese

Freiburg , die auf dem Gcmete der Wissenschaft , Seelsorge
und Caritas Großes geleistet hab »n ein schönes Denkmal
gesetzt. Die Schicksale und Arbeiten dieser Männer , deren
Leben in die Zeit schwerer kirchenpolitischer Kämpfe fällt,
werden nicht nur .m der Heimatdiözese, sondern auch über
deren Grenzen hinaus Interesse finden.

❖

Pfarrer Hermann Gechsler

Sperrllngsleben aus üem basischen

Kulturkampf von 1874 — 76 .
Vierte und erweiterte Auflage. Gebunden Mk . 3.—.
Ein Büchlein, das zeigt, wie brutal übel beratene

Staatskunst mit den Katholiken verfuhr , was das katholische
Volk und sein Klerus gelitten , wie tapfer sich unsere Bäter ,
voran der Klerus gehalten Die Schule von damals und
ihre Lehren dürfen nicht in Vergessenheit beraten . Ein
Büchlein aus harter Zeit für unsere Zeit.

❖

Pfarrer Karl Rögele

Zranz Josef Herr
Pfarrektor zu Kuppenheim, 1778—1837. Sein Leben und
Wirken, ein Lebensbild aus der Gründungsgeschichte der

Erzdiözese Freiburg .
277 Seiten stark . Broschiert Mk. 3.—. Gebunden Mk . 4 .50.

ES ist kein bloßes Lebensbild, das uns hier geboten
wird , sondern es bildet einen Ausschnitt aus der Zeit der
zwanziger und dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderts ,
da man die Kirche in Baden zur Staatsanstalt herab »
würdigen wollte. Einer der begabtesten Parlamentarier ,
die damals für die Freiheit der Kirche eintraten , ist Fr I .
Herr , der trotz seiner eigenartigen Beziehungen zum Hofe
in Karlsruhe mit ganzer Seele die Zwingherrschast be-
kämpfte , die man über die Kirche ausübte .

Laien ! «
"

ÄKS ? Karlsruh - ! . B .

mit ihrem Ensemble .
Karten zu 8.—, 7. —, 6. —, 5. 4 — 3. — und 2 — Mark bei

Kurt Neuffeldt
W - Id » lr we 3 » T> 1. * 777

Haben Sie schon Jhr
Geschirr für die kommenden Festtage einer Revision
unterzogen ? Sie haben jetzt eine nie wiederkehrende
äuöerst günstige Gelegenheit für Auswechslung und
Neuanschatfung aus meinem umfangreichen Lager für

Kaffee- u. Tafelservice
Blei -Kristall -Artikel

Trink-Service
welche mit

20 %
Rabatt

anläßlich des Tofalausverkaufs wegen Auflösung der
Firma verkauft werden .

| Dem Ratenkaufabkommen d . Beamtenbank beigetreten !
*

]

HAUS KÖCHLIN
Ritterstrasse 5

Eingelr . Firma : A .Wintert . Sohn Nacht Friedrich Köcftlin , Inh. Otto Bastian

Oberhemden
nach Maft

fertigen -wir in eigener Werkstitte
unter Garantie für guten Sitz sehr

preiswert an.
Hervorragende Auswahl in neuesten

Zephir - u Trikolinesfotfen
in- und ausländischer Herkunft.

Ul . Boländer

SHenilitber Vortrag.
Montag , den >2 . März 1928 abends

S 1', Uhr spricht im großen Höijaal (Nr 37)
des Aulaoaues der hiesigen Technischen
Hochschule

Professor Traf de R ?y ?old - Bern
tBorfizeaver des BS äetiiunüsausidinfies

für geistige 3ufainmeaacfielt)
über

Die inttllek uelle ZemMg bei des

ftanzöMen Katholiken und ihre
Auswirkim .

Eintritt freil Zedermann ist eingeladen .
Verband katholischer Akademiker .

Sttsiruppe Karlsruhe.

BeMe .Tilschenmeffer
Scheren .

Raster
meffer

and » afier -Apparat «, sowie komplette Xaft**<
9ornUur «it, ©el<fcenh .Wrtihtl ufa>.

empfiehlt in großer Auswahl
Karl Hummel , Werderstr . 13
Siadlwarena IckSii . « aliermeNer- fiobüdiletfer »!

Helveüa -Contitüren
Helvetia Geiee 's

div Sorten in 1 Pfund Gläser

Bernhard Oser
Haid trasse 5 Telefon 4551

Fol nlräc O Buttap ttieht. Vertreter
1 CllUaklftö v gesucht.

Josef Stahl , Kempten

Zunge Mädchen
Im Alter bis zu 17 Jahren
tflr telche saubere Arbeit gesucht

Meldung beim Pförtner .

Berlin-Karlsruher Industrie- Werke A.-B.
Karlsruhe, Gartensirasse 63/71 .

V . . . Ihre Kleidung
zur Instandsetzung

m Buhlinger
Nur Kreuzstr . 22

r
Das

ech 'e Hausgebackene
Sanauer Lauern Vrvi

ist ab heute außer in den Hauptgeschäften

Kronenitratz ' 25 uns Körnernem IS
in folgenden Geschäften zu haben:

I . B ö ck e 1, Lebensmittel u. Molkereiprod., Bür>
gerstr . 22. Otto Diefenbach Aachs., Lebens-
mittelhaus , Luisenstr. 58. Friede. Kiefer ,
Kolonialwaren u . Feinkost , Neckarstr. 25. Frau
Lipp , an den Markttage n am alten Bahn»
Hof (Hauptportal ) u. Ludwigsplatz—Erbprinzen-
stratze . Moritz Würzburger , Kolonialwaren

und Feinkost , Tullastratze 82.

Bereinigte Litauer Bl -uerndrol - BMereien

J

Ii !!'
'
iimiii!

Erstklassigen
Straßenschotter

Gleisschotter
Be .onschotfer

Betonsplitt
Stücksteine Grus Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel . Heidelberg «A4 H- V ATTER Tt\ . Heidelberg 4094

Dossenheim a. d. Bergsfmsse
( seither Staatliches Porphyrwerlo

«null bei unseren Znierenten !

» ii
» m m

Bestellen Sie sofort | f |
Ausichneides > > >

(Saatsnuieeiisel bedeutet Verdoppelung der Ernte)
Frühe Sorten :

SOldball . Frühe feinste 8p isekirtoffel , die sehr hohe Erträge liefert
L»ie Krollen sind rund , haben gelbe Schale und gelbes Fleisch .

Perle von Erm t . Früheste ertragreichste wohlschmeckendste Nierea -

kartoSel Sie bat ganz flache Augen , dünne gelbliche schale
und eelbliches Fleisch .

Jall - Sfleren. Sehr frühe ertragreiche gelbfleischige Sorte.
Vuritehende frühe Sorten je 60 Kg EM . 10 60 , lOkgKM . 2 .50 , lkgRM -,30

Mittelfrühe :
N e uheitl

„bOthom". Ist eine rote , rauhschal ige mittelfrühe Kartoffeisorte mit
höcnstem Stärke vermögen , die Knollen etwas platt mit flachen

Angen . mit besten opeisteigenschafteo . Widerstandsfähigkeit
gegen Bodenfeuchte . Ais wertvolle Neuzüchtung zu empfehlen ,

50 ke RM 11 . - , 10 kg RH 2 5a l kg RM - 3i
OdenUllider blaue. Diese Sorte hat sieh in den letzten Jahren sehr

gut eingeführt and liefert enorme Erträge , üas Fleisch ist
pelblich - weiss , die Knolle von runder Form .

Kuckuck . Eine sehr empfehlenswerte mittelfrühe weissfleischi ge
Kart »ffel mit glatter Schale und flachliegenden Augen . Sie ist

eine mehlige Speisekartoffel , die hohe Erträge liefert .
Vorstehende frühe Sorten je 50 kg RM 9 10kg Ril 2 .30 , 1 kg RH — .30

SpSte Sorten :
Industrie. Eine hochfeine apeisekartoffel mit goldgelbem Fleisch.
PreuBen . freussen ist die beste Spätkartoffel für den Winter mit

tiefgoldgelbem Fleisch , sie liefert Massenerträge . Die Knolle
ist gleich der Industrie .

50 kg RM 9 - , 10 kg 2 30, 1 kg RM — .30

RunkeirD &en, EcKerndoner Riesenwalzen (seine, rote)
10 kg RM. 14. - 1 kg RA1 1 .80

Aus. Wapenhensch, ErfurtII
Fordern Sie meine Preisofferte über Saalgetreide , Gras

samen . Gemüse - ond Blomensamen u. s . w.

„ Meerstern "
Pr.yat Kjfbau-ReaisehuiB mit Internal

Meersburg , öodentee . 2053
> jeleitei von den bcnulbnldern vom Heiligen

jonaooes von La Salle.
Aeußerat schöne u geaunde l .ag« . Gewiasenhalte
Uefaer* ae mn Aoloabme von 12 JaT en an

Gebrauchte

/
gut durchrepariert, in
jeder Preislage billig
aSj >igeben.
Siidd . ctireiDmascitinen

Bes . m d. H.
»alkeistmg« W
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1

haben sich in kurzer Zeit durch ihre außerordentlichen Vorzöge «te

Ha'tbarkeit * Eleganz * Guter Sitz und schönes Aussehen
eine grosse Anzahl dankbarer Kundinnen erobert Um für diese hochwertigen Qualit&ts- Strümpfe noch weitere treue

Anhängerinnen zu gewinnen, sowie zur Erlangung neuzeitiger , zugkräftiger Zeitungsreklame setzt die Firma

Rud. Hugo Diebich, Karlsruhe
folgende Preise aus :

1 . Preis M Paar Sofsette ' StrOmpfe mon aUUh Ja 1
9 . Preis 12 „ h » m n }
3» 4,3 . Preis je 8 n H m f* h J
e »—11« Preis !• 41, n n n »» »

außerdem 30 Trostpreise zu Ja 2 Paar SolsaHa >StrOaipfaM
Die obengenannten Vorzöge der bekannten Soieette - Strümpfe sind in möglichst knapper u . origineller Form gereimt

oder in Prosa zu schildern . Als Beispiel hierför diene :

%
1 Jahr
« Monataa
4 Monataa

Für haltbar und doch elegant
Dietrich's Sofsette - Strümpfe sind bekannt

Die Beins machen 's nicht allein,
Dietrioh's Soisette - StrOrrpfe mOssen 's sota.

Die Zusendung hat an die Firma Rud . Hugo Dietrich , Karlsruhe , Kaiserstr . 179a . die spätestens
1. April zu erfolgen . Die Einsendungen sind mit einer Chiffre oder Kennwort zu »ersehen , das dem Schreiben

beigefügte , mit der gleichen Chiffre versehene geschlossene Kuvert muB die volle Adresse des Einsenders enthalten .
Wünschenswert , jedoch nicht erforderlich , ist flte Beifügung eines Kassenzettels über den Einkauf von 1 Paar Soisette -

Strümpfen . — Die Entscheidung trifft eine Jury, wozu sich in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt haben !

Frau O 'Regfissaur Otto Kratiss • Frau Rud. Maty-Motta . Harr Staatsschausplalar hltt Han
Harr Redakteur Karl Joho - Harr Verbandacllrakter Laop. Steina!

Die Entscheidung des Preisrichter - Kollegiums ist unanfechtbar und endgültig und verzichten die Teilnehmer an dam

Preisausschreiben auf jegliches Rechtsmittel gegen diese Entscheidung . Die mit Preisen bedachten Einsendungen
werden in den hiesigen Tageszeitungen auf Wunsch mit oder ohne Namensnennung veröffentlicht.

Speisezimmer ,Küc
WohnzimmerHerre ozlma »,einzelne VSbel'Ctoben, sowie

prachtvolle Formen in wunderschön
gediegener Ausführung . finden Si«

6 '

sehr b lllg bei

Karl Thome & ( .,
Möbelhaus - Karlsrulie .

Herr nstraße 23 d, / ^
Besieh tt^ans ohne ttaaf >.wan rt

Streng reelle Bedienung
Glänzende Anerkennungen !

Garantie für jedes Stück Fraako -Liefi
an! Wonscb £ahJungser letchtertuij .

Stets riesig großen Vorrat und Äuswah,
? itglied des Ratenkaufabkomniens de » Badi*«»K

Beamtenbank Cfle*

Sa; Wusle Gescheid
Kommunion

und Konfirmation
ist ond bleibt

eine gutgehende

Taschenuhr
eine moderne

Armbanduhr
oder Schmuck

in jeder Preislage and
Aasfuliranu.

Sie werden richtig bersten
im

Uhrennaus Richard Kittel
Karlsruhe , Am Stadtgarten 1

„und den Heid "?

Inach

wie » or bei

A. Rosenöepgep . ^ Ä ^
üegr . 18^ 12 Mona »raten

Stsdt . Sparkasse
KARLSRUHE

Haben 5is

Grosse Inserate
mit Oberschwfinglichen Anpreisungen
verborgen nicht groBe Leistungsfähigkeit

M5belkauf ist und
bleibt Vertrauenssache !

«faenAngestellte«,der
fe«<ws*7aMtvmiRvQTMfi» k

j wt <K Rai» Sorgtm *rU»

Qjie brauchen das Alles nichh
bei Benutzung eines Girokontos .

Die Zahl unserer Teilnehmer am bargeld -
losen Zahlungsverkehr ( uiro -Scheok -

und Koniokorrentkurchn )
betrug Ende 1924 3860

1925 4100
1926 4748
19 -7 5362

Städt. Sparkassenamt.

Kaufen Sie dl«
Marke der Kenner

0ut , billig ,
tausendfac !
bewährt

Ausstellung
Besichtigen Sie unverbindlich unsere

Karlsruhe , Kaiserstr . 97
SÜDDEUTSCHE MÖBEL - INOUSTRIE
QE.BR. I REf ZQ &R, Q.M .ß .H, RAS IA IT

M Theatergemeinde
^ Künstlerhaus :

■
Sonntag , 11 . — Freitag , 16 . Marz , l Uhr

Gastspiel Dr . Erich Pisctaei

Musikalische Komödien
HS ( /Vi Q ti e h e n )

Karten To Mk.2. - in derGeschattete!le (9 - ln . 4—BUhr)

LICHTSPIELE |
IKOl ^ ZERTHAUS

Sonntag . 11 . Marz nnr 16 Uhr.
Dienstag bis Donnerstag , 15 Värz 20. 15 Uhr.

Mittwoch auch IG Uhr .
B9 * ErstauIfQhrung "fUf

„ Im Lande des
silbernen Löwen "

Eine Reise nach Pergieu
tos Bernhard Kellermann .

Kauft bei unseren Werenlen!

Masibbegleitang : : Polizeikapelle .
Preise , Vorverkauf u >d Ermässigungen wie üblich .

Kunstplssia ir*"
werden angefertigt bei der
Färberei Printz A .-G .
Annahmestellen überall

Tel . 4307 45 « *

Lavisches
lanöfBtbraif»

Sonntag , II . März
Nachmittags 15 Uhr

5. Borftellnna der Sonder -
mlete |4t Auswärtig «.

La Traviaia
von ^ erbl

Musital .Le i»ng
In Szene von

®r. Herm . Wuaerpkennig .
Violeita
Flora
Annina
Alfred
Georg
Gaston
DouvSol
Marauis
Grenvil
Joses
Diener
Kommissionär

von LorH ng
Ceit«, : 3. Jtei Iber»)

Zn Szene ges . ». A . Ledert
Stadinger
Marie
Lieben»»
Georg
AdelHo »
Zrmenlraui
Brenner
Geselle

Bogel
Schneider
Weyrauch
Laxfkiiter

Lbier
Weiner

Sritzinger
Ana «

Anfang 19.30 Uhr
Ende »ach 22 Uhr

Rana l>. 1. Sperrs . 5.—
Ho , 12. ( . Eaoalleri »
affieana. Hieraus : Der
sasazzo. Di» Iii ^ Gast-
spiel Eugen Älöp .' er : Die
Menschenfreunde .

Im Ion erthanS
Sonntag , 11. März
Zum elften Mal

Der fiebere Tag
von Schänzel und Weit ich.
Zn Szene ges , von F . Herz
Bigelin
Ludmilla
Charlott «
Stechall
LeonoreÄmadeut
Fabian
Bettori
Spanlinell »
Dodlhoff
Onkel
Hanna
Brigitte
S oipe
E» terme? er
Agathe
Tante

Anfang
Ende na

SSck - r
Ziegier
« uaiser
Leitaed
Willer
Mlliier
Dahlen

Aademacher
Brand

Sra <
». d. Trenck

Möderl
Denier

Wehner
Semmecke

Silber
LautenschlSger
I8^!0 Uhr
22. 0 Uhr.

I. "Parket 4.20 <2tS .

Kiav .-llnMiüii
wird gründlich erteilt
rtarljtro&e 100 iv .

von Ernst
Seiherlich

Burgeff
Rexiwig

Weyrauch
Lauftötter

Löser
GrSKtnger

Bogel
Kalnvach

PlachztnSw
Kilian

Tan » einstudiert von
Edith Biel- selb
Anlang lü Uhr
Ende 17.15 Uhr

i . Rang und l . Sperrsitz
4 00 SR!.
Abend« :

* A 20 Th .-Sem . 3. 6 .-« t .
(1 Sllftei

Der Waffenschmied

Bad . LaudeKiüeater
Sonntag . 11 . H &rz,
▼onnittags 11 '/, Ohr

Zum 100- Geburtstag von Henrik Ibsen
Morgenfeier

Vortragender : Prof . Dr. FaesL
Anfang 11 ' /, Uhr Ende 12% Uhr
l . Eang und Sperrsitz 2. — Mk ., alle übrigen

Plätze 1 .00 Hb.

tonschflne Insirumen»
in allen Preislagen , samt
Zubehör kaufen Sie vor¬
teilhaft im

Spezfal -fiMehaff
von

Eugen Wahl
<>eieenbnameiMtar
Ecke Kreuz - u . Kaiserstr .
bei der kleinen Kirche - 1Treppt

Gasthans „zum Weiherhoi "
WEIHERFELD - TELEFON 702
Inhaber : Oeorg Himmelmann

— Eigen« Metzgerei —

Kalte und warme Speisen zn Jeder TaSeezeit
Nebenzimmer und Saal gerinnet für vereine

ond Gesellschaften .

Schremop -Printi - Bier ft . Weine

Achtung !
Hat jemand ein Autoknhler zur Reparatur,

Bringt ihn gleich morgens nm 8 l?dr >
Wird gleich repariert um wenig Gei - .
Nur bei Heiuzma .nn & Ü ß '

Karlütrasse Nr. 31
Spezialwerkstä ' te für Antokiihier .

Linoleum
liefern und verlegen faebgetnäss
zu de » billigsten Preisen

A . Würz & Sohn
Tel . 8057 Gegr . 18S5 Sehier ^ l >>" '
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